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Vorwort

Die Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern ist intensiv bestrebt, die vernetzte

Regionalentwicklung der vorangegangenen LEADERII bzw. LEADER+ Perioden weiter

voran zu treiben. Aufbauend auf die Arbeit der ARGE-Nationalpark Hohe Tauern soll dieser

erfolgreiche Weg konsequent fortgesetzt werden.

Die Erfahrungen dieser beiden Perioden sollen in Form einer neuen organisatorischen

Struktur in vollem Umfang genutzt werden. Einem langjährigen Wunsch der

Vorgängerorganisation ARGE-Nationalpark Hohe Tauern entsprechend, wurden die

Gemeinden der Region sowohl in der Erarbeitung des Strategiepapiers als auch in der

neuen Organisation verstärkt integriert.

Im Sinne einer besseren Lesbarkeit der Strategie wird auf die geschlechterspezifische

Formulierung verzichtet. Bei allen personenbezogenen Bezeichnungen gilt (grundsätzlich)

die gewählte Form für beide Geschlechter.

1. Angaben zur lokalen Aktionsgruppe

1.1. Aufstellung der beteiligten Gemeinden

Regionsgemeinden Einwohner

2005

Katasterfläche

in km²

Einwohner

pro km²

Wald 1.169 69,2 16,9

Krimml 880 169,2 5,2

Neukirchen 2.596 165,9 15,7

Bramberg 3.897 117,2 33,3

Hollersbach 1.151 76,9 15,0

Mittersill 5.509 132,0 41,7

Stuhlfelden 1.571 29,7 52,8

Uttendorf 2.861 168,0 17,0

Niedernsill 2.434 56,5 43,1

Piesendorf 3.693 51,0 72,5

Kaprun 2.966 100,5 29,5
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Zell am See 9.992 55,2 181,1

Bruck 4.403 45,8 96,2

Fusch 714 158,0 4,5

Taxenbach 2.839 88,2 32,2

Rauris 3.095 253,1 12,2

Lend 1.553 29,4 52,8

Bad Gastein 5.835 170,6 34,2

Großarl 3.766 129,2 29,1

Hüttschlag 946 97,2 9,7

Muhr 606 116,0 5,2

Region 62.476 2278,9 27,4

1.2. Karte des Gebiets

Die Abgrenzung des “Leader-Region Nationalparkregion Hohe Tauern“ orientiert sich an

den folgenden Kriterien:
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 Berücksichtigung aller Gemeinden, die am Nationalparkgebiet selbst Anteil haben

(= Nationalparkgemeinden, gemeinsamer Naturraum)

 Berücksichtigung weitergehender enger wirtschafts- und kulturräumlicher

Regionsverflechtungen, und zwar im Rahmen der stark auf den Nationalpark

bezogenen Tourismus- bzw. Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern Salzburg.

Außer Zell am See sind alle Gemeinden Mitglied dieser Institution.

 Alle Gemeinden waren bereits in den vorangegangenen Perioden im Rahmen der

ARGE Nationalpark Hohe Tauern gemeinsame LEADER-Gemeinden

Die Region umfasst Gemeinden aus mehreren Bezirken des Bundeslandes Salzburg – die

beteiligten Gemeinden gehören zu den politischen Bezirken Zell am See (17 Gemeinden),

St. Johann im Pongau (3) und Tamsweg (1).

2. Beschreibung der gegenwärtigen regionalen Situation

2.1. Regionsbeschreibung und regionale Daten

Die Salzburger Nationalparkregion bildet den zentrenferneren inneralpinen Teil der

Salzburger Gebirgsgaue. Diese “Randregion“ rund um das zentralalpine Hochgebirge ist

großteils durch eher einseitige Arbeitsplatzstruktur, starke Defizite im Arbeitsplatzangebot,

Abwanderung, hohe Auspendleranteile und relativ ungünstige verkehrsmäßige Erreichbarkeit

gekennzeichnet, wobei es auch innerregional wieder zu starken Differenzierungen kommt.

Von der Gesamtfläche der Salzburger Nationalparkregion (rund 2.250 km²) nimmt der

Dauersiedlungsraum als “engerer Lebensraum“ nur rund 10% ein. Bezogen auf das gesamte

Bundesland Salzburg hat die Nationalparkregion einen Anteil von rund 32% an der

Landesfläche. Mit etwa 62.500 Einwohnern leben rund 12% der Landesbevölkerung im

unmittelbarsten Nationalpark-Einzugsbereich. Bei diesen aufgezeigten Größenordnungen

kann man die Tauernregion als eigenen Landesteil mit ähnlichen Strukturelementen und

Problemen bezeichnen.

In der untenstehenden Tabelle sind einige wichtige Kenngrößen für die an der LAG

beteiligten Gemeinden, die gesamte Leader-Region und das Land Salzburg

zusammengefasst. Generelle Strukturen und Trends werden im nachfolgenden Kapitel näher

interpretiert.
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Wald 1.169 20,4 -3,2 265 14,3 17,4 21,9 46,4 64 34,4 79,7

Krimml 880 11,2 -3,4 283 6,0 18,4 34,3 41,3 44 22,7 47,7

Neukirchen 2.596 17,7 5,0 870 7,6 20,2 18,4 53,8 87 29,9 86,2

Bramberg 3.897 14,3 -1,3 1.046 8,1 44,4 10,5 37,0 124 35,5 91,1

Hollersbach 1.151 8,6 -10,5 449 8,7 62,8 9,8 18,7 46 34,8 84,8

Mittersill 5.509 11,1 -4,1 3.029 4,9 38,9 9,4 46,7 136 60,3 87,5

Stuhlfelden 1.571 13,8 -1,9 263 16,0 32,3 16,3 35,0 51 49,0 86,3

Uttendorf 2.861 5,4 -5,5 965 8,9 40,2 8,9 41,9 106 34,0 91,5

Niedernsill 2.434 24,3 7,2 346 10,1 28,6 14,5 45,7 61 36,1 88,5

Piesendorf 3.693 33,8 20,1 1.154 7,4 58,0 9,8 24,4 94 44,7 56,4

Kaprun 2.966 5,1 -0,7 1.957 1,4 26,0 27,9 44,6 34 52,9 82,4

Bruck 4.403 18,2 9,7 1.488 8,3 36,6 9,8 45,2 68 41,2 69,1

Zell am See 9.992 21,4 8,6 7.034 0,8 14,1 17,7 67,3 78 29,5 65,4

Fusch 714 3,0 -15,0 181 13,8 16,6 33,1 36,5 34 44,1 70,6

Taxenbach 2.839 -2,2 -16,8 623 16,1 25,0 7,5 50,7 133 56,4 91,0

Rauris 3.095 13,0 -2,7 781 12,8 31,6 21,9 33,4 164 31,1 86,0

Lend 1.553 -13,1 -11,1 521 4,8 56,6 6,3 32,2 58 34,5 84,5

Bad Gastein 5.835 4,6 2,8 2.364 3,7 14,0 38,2 67,3 36 19,4 63,9

Großarl 3.766 19,4 -7,6 1.143 12,2 32,1 22,5 33,1 160 45,6 87,5

Hüttschlag 946 7,5 -9,6 121 24,8 25,6 18,2 30,6 47 29,8 87,2

Muhr 606 -15,5 -26,6 44 45,5 13,6 2,3 38,6 66 15,2 80,3

Region 62.476 13,4 1,1 24.927 5,5 27,6 17,8 49,1 1.613 39,4 82,6

Land

Salzburg 526.017 16,5 7,7 250.896 3,5 24,4 8,8 63,2 10.280 43,5 63,6
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2.2. Analyse der sozioökonomischen Lage

Bevölkerung

Die Nationalparkregion außerhalb des Pinzgauer Zentralraumes um Zell am See und dem

Gasteinertal ist ein stark ländlich geprägter Raum ist mit einer überdurchschnittlich

hohen positiven Geburtenbilanz, die durch einen deutlichen Wanderungsverlust jedoch

teilweise wieder vermindert wird. Dadurch fiel für Salzburger Verhältnisse die Zunahme der

Wohnbevölkerung mit 39% (1951-2001) deutlich geringer aus als im – allerdings sehr hohen
– Landesmittel von 61%. Der unmittelbare Tauernraum stellt sich somit großteils als leichtes

Abwanderungsgebiet dar, wie es für inneralpine Gebiete ohne Nähe zu großen

Verkehrsachsen und Stadtregionen bzw. für Gebiete, in denen das Arbeitsplatzangebot nicht

ausreichend oder vielseitig genug ist, typisch ist. 15 der 21 Gemeinden der

Nationalparkregion waren aber in den 20 Jahren zwischen 1981 und 2001

Abwanderungsgemeinden, die Abwanderungen überragen hier die Zuwanderungen in den

letzten 20 Jahren um meist 3% bis im Extremfall 27%.

Die jüngste regionale Bevölkerungsprognose (Bevölkerungsprognose 2001-2031, ÖROK-

Hauptszenario 2004) lässt für die alpinen Landesteile Salzburgs – und daraus abgeleitet für

die Nationalparkregion – folgende Trends erwarten:

 weitere moderate Bevölkerungszunahme in den nächsten 25 Jahren, aber bei

abgeschwächter Geburtenbilanz und wahrscheinlicher Beibehaltung der

Abwanderung aus den entfernteren Teilen der Region,

 deutliche Abnahme der Zahl der Kinder im Vorschul- und Schulpflichtigenalter,

 zunächst noch stärkere, dann moderate Zu- bis leichte Abnahme des

Erwerbspotentials (20- bis 59jährige Bevölkerung) und damit der Zahl der arbeits-

und wohnungssuchenden Personen,

 überaus starke Zunahme der Zahl der Bevölkerung im Alter von 60 und mehr

Jahren (Verdoppelung in den nächsten 25 Jahren).

Arbeitsplatzangebot

Bezüglich der gesamten Arbeitsbevölkerung fiel das Wachstum der Nationalparkregion

1981 – 2001 nur etwa halb so hoch aus wie im Landesdurchschnitt bzw. im Durchschnitt

der alpinen Bezirke des Landes – bedingt durch Rückgänge im gesundheitstouristisch

dominierten Bad Gastein und den industriedominierten Gemeinden Lend und Taxenbach.

Demgegenüber ist es aber in so gut wie allen Nationalparkregionsgemeinden des

Oberpinzgaus, des Pinzgauer Zentralraums sowie des Großarltales zu einer mehr als

durchschnittlich positiven Arbeitsplatzentwicklung gekommen.

Der notwendige Arbeitsplatzbedarf kann in der Nationalparkregion mit seinen kleineren

Arbeitsmarktzentren trotzdem bei weitem nicht gedeckt werden, weshalb die Beschäftigten in

großem Maße zum Pendeln gezwungen sind und zwar auch in überdurchschnittlich hohem

Maße über weitere Distanzen bzw. über den eigenen Wohnbezirk hinaus (hoher Anteil von

Langzeit- und Nichttagespendlern).

Die Arbeitsmarktsituation in der Region ist, bedingt durch einseitige Wirtschaftsstruktur mit

hohem Anteil an Fremdenverkehrs- und Bauwirtschaftsarbeitsplätzen, auch durch eine fast
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doppelt so hohe Winterarbeitslosigkeit (rund 10% im Jahr 2005) gekennzeichnet als sie

dem Landesdurchschnitt entspricht.

Wirtschaftsstruktur

Der Vergleich der Arbeitsplätze 2001 (=Arbeitsbevölkerung, Selbständige und unselbständig

Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen mit dem gesamten Land Salzburg zeigt deutlich

überdurchschnittliche Werte in der Land- und Forstwirtschaft, Gewerbe und Industrie,

Beherbergungs- und Gaststättenwesen. Obwohl der stark mit dem Tourismus verknüpfte

sonstige Dienstleistungsbereich insgesamt die meisten Arbeitsplätze bietet, liegt er stark

unter dem Landesdurchschnitt.

Arbeitsplätze nach Wirtschaftsbereichen 2001

0
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30

40

50

60

70

Land- u. Forstw irtschaft Gew erbe u. Industrie Beherbergungs- u.

Gaststättenw esen

übrige Dienstleistungen

Nationalparkregieon

Land Salzburg

Die Nationalparkregion zeichnet sich seit Jahrhunderten durch eine Land- und

Forstwirtswirtschaft aus, die sich stets an die rauen alpinen Bedingungen anpasste. Neben

der Herstellung hochwertiger landwirtschaftlicher Produkte wurde in den vergangenen

Jahrzehnten der Tourismus immer mehr zu einer Erwerbsquelle für die Landwirtschaft. Im

Nationalpark Hohe Tauern ist beides auf einzigartige Art und Weise verknüpft. Der Anteil an

Biobauern ist mit 50% österreichweit gesehen extrem hoch. Der Anteil der

Vollerwerbsbetriebe beträgt rund 40% (1999), Durch die Kooperation der ARGE

Nationalparkregion Hohe Tauern, der Biomarke Ja!Natürlich, der Pinzgauer Molkerei, des

Pinzgauer Rinderzuchtverbandes, der Tauernlammgenossenschaft und der starken

Einbindung des Tourismus konnte im Gebiet des Nationalparks eine Bio-Musterregion

geschaffen und die kleinstrukturierte Landwirtschaft gesichert werden. Große

landwirtschaftliche Bedeutung besitzen die insgesamt 632 Almen (Alpkataster 2002, ohne

Zell am See), davon sind 85 Agrargemeinschaften und 30 Gemeinschaftsalmen.

Insgesamt betrachtet nimmt der Tourismus eine wirtschaftliche Schlüsselposition im

Tauernraum ein, da er im entscheidenden Maße auch die Entwicklung der übrigen Bereiche,

wie z.B. Gewerbe, Bauwesen, Handel, Verkehr und beinahe alle weiteren Dienstleistungen

beeinflusst und zur Vergrößerung der regionalen Angebots- und Nachfrageeinheiten beiträgt.

Der Nationalpark ist somit eine wichtige Stütze, Imageträger und Motor für den

Tourismus in der Region. Insgesamt kann die NP-Region auf eine gerade in den letzten

Jahren sehr positive Entwicklung des Tourismus blicken. Während es beim
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Sommertourismus auf Landesebene in den letzten 10 Jahren leichte Rückgänge gab, schnitt

demgegenüber die NP-Region mit einem leichten Plus ab. Bemerkenswert ist dies vor allem

im Vergleich mit allen Bezirksergebnissen – besonders dann, wenn man nur die letzten 5

Jahre betrachtet (+4,4%). Auch die Zuwächse im Wintertourismus lagen mit +16% im

Jahrzehnt bis 2005 über dem Landesdurchschnitt und sogar über dem hohen Durchschnitt

der alpinen Salzburger Bezirke.

Abb. 7-1: Entwicklung der Übernachtungen in der NP-Region 1981- 2005
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Der Nationalpark Hohe Tauern bildet eine zentrale

multifunktionale Klammer der Region.

 Basis für viele positive regionale

Entwicklungen und Förderungen, "Motor für

die Regionalentwicklung"

 vielfach intakte Naturlandschaft mit wirksamer

Pufferzone

 touristisches Alleinstellungsmerkmal,

Aushängeschild

 langjähriger, bewährter Image- und

Markenträger z.B. für Tourismus und

Landwirtschaft

Selektive Bevölkerungsentwicklung

 Im Jahrzehnt der letzten Volkszählung

zeigen viele Gemeinden eine leichte

Abwanderungstendenz

 Abwanderung der qualifizierten Jugend –

keine Betriebsnachfolger, "Ausdünnung der

Intelligenz", fehlende Arbeitsplätze für Uni-

Absolventen

Oftmals einseitige Wirtschaftsstruktur

 hoher Anteil an Fremdenverkehrs- und

Bauwirtschaftsarbeitsplätzen, sehr hohe

Winterarbeitslosigkeit, wenig
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 Die Land- und Forstwirtschaft verfolgt in

hohem Maße nachhaltige

Bewirtschaftungsformen mit hochwertigen

Produkten

Bio-Musterregion mit österreichweit extrem hohen

Anteil von Biobetrieben

 Gute Almbewirtschaftung

 Betriebe haben oft mehrere Standbeine durch

Erwerbskombinationen (Milchwirtschaft,

Viehzucht, Forst, Nebentätigkeiten und

überbetriebliche Zusammenarbeit)

 Reservoir für erneuerbare Energie,

bestehende Biomassekraftwerke

 Gute holzverarbeitende Betriebe

 Hochwertige Lebensmittel, Obstpressen ,

heimische Küche und Kulinarik

Breite touristische Basis vorhanden

 Nationalpark Hohe Tauern

 ausgeprägte Wanderdestination, Rad- und

Bikernetz, Kraftplätze, Almsommer

 vielseitige Winterangebote,

 tw. Tourismus-Intensivgebiete (Europa

Sportregion Zell am See – Kaprun)

Umfangreiche Erfahrung und Know-How in der

Zusammenarbeit als Basis für weitere regionale

Aktivitäten

 Leader-Region besteht seit 2 Leader-Perioden

(seit 1995).

 Pionierarbeit für Nachhaltigkeit durch die

ARGE Nationalpark (Zusammenarbeit

JA!Natürlich / Ferienregion / Nationalpark)

 Funktionierende Zusammenarbeit

Landwirtschaft – bäuerliche

Vermarktungseinrichtungen (Molkerei,

Rinderzuchtverband, Initiativen) – Tourismus –

Gastronomie – Nationalpark

Vielerorts stabile Wirtschaft und Beschäftigung

 Florierendes Baugewerbe

 Viele Klein- und Mittelbetriebe

 Einige High-Tech-Betriebe

 Hohe Qualität im Handwerk

 Gute Humanressourcen

 Gute Qualität der Tourismusinfrastruktur ,

Produktionsbetriebe

 hoher Anteil von Langzeit- und

Nichttagespendlern

 Niedriges Lohnniveau viele ausländische

Arbeitskräfte, viele "geringfügige"

Dienstverhältnisse, "Schwarzarbeit"

 Zentralisierung bei Fleisch (Metzgereien)

behindert lokale Strukturen

 Wenig innovative Produkte, geringe

Produktion für den lokalen Markt

 Hotelangebot teilweise nicht speziell

abgestimmt auf touristische Stärken

(Wandern, Biken)

Kooperationskultur muss noch ausgebaut werden

 Teilweise geringe Kooperationsbereitschaft

der Interessensgruppen, "Kirchturmdenken"

in den Gemeinden, zu wenig "Wir-Gefühl"

 fehlender regionaler Ausgleich in der

Raumordnung

 Fehlende Kooperation Verkehr – Wirtschaft

– Tourismus

 Zusammenarbeit Landwirtschaft –

Tourismus zu gering, Selbstbewusstsein zu

regionalen Produkten fehlt, zu wenig

heimische Produkte in der Gastronomie

 Verbesserungsbedürftige Koordination des

Kulturangebots

Umsetzung der Gleichberechtigung mangelhaft

 Schwierige Vereinbarkeit von Beruf und

Familie, Kinderbetreung außerhalb der

Schulzeit, Überlastung der Frauen durch

Mehrfachbelastung

 zu wenige Angebote für Jugend, Singles und

alleinstehende Frauen

 geschlechterspezifische Aufteilung des

Verkehrs Männer -Auto, Frauen -

Öffentlicher Verkehr

 fehlende (Weiter)Bildungsmöglichkeiten

 Gewalt gegen Frauen

Kultur oft nur als Rahmenprogramm für den

Tourismus

 Konzentration auf einzelne Gemeinden

 Jugend wenig eingebunden, geringes

Kulturinteresse der Jugend, wissen nicht

was alles los ist
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angestrebter Qualitätstourismus erreichbar

 Sehr positive Entwicklung der

Gästenächtigungen (auch für die

Sommersaisonen)

Lebenswerte soziale und natürliche Umwelt

 Vielfältiges Sport- und Freizeitangebot

 Stimmiges Sozialgefüge

 Aufgeschlossenheit durch viele Kontakte mit

ausländischen Gästen

 Gute Grundversorgung mit sozialen Diensten

 Viele Vereinsveranstaltungen, Integration von

Jugendlichen durch Vereine

 Hohe Sicherheit

Problematisches Verkehrsmanagement,

Raumordnung, Energie

 Große Entfernung zu Ballungsräumen,

große Region, lange Wege, schlechte

Erreichbarkeit im öffentlichen und

individuellen überregionalen Verkehr

 Fehlendes moderne "Software" im ÖV;

Verkehrskonzept und Koordinierung des

öffentlichen Verkehrs

 Landschaftszerstörung, hoher

Nutzungsdruck im Tal, Zersiedelung, viele

Zweitwohnungen, sehr hohe Baulandpreise

 Alternative Energie noch zu wenig genutzt
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Chancen-Riskenanalyse

C
h

a
n

c
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Naturnaher Qualitätstourismus in Kombination mit

nachhaltiger Landwirtschaft

 Gesundheits- , Ernährungs- und

Bewegungsbewusstsein der Gesellschaft

steigt, Sehnsucht nach Natur, nach "Echtem

und Regionalem", Energie- und Kraft Tanken,

alpiner Bergtourismus

 Nationalpark – Stärkung und Marketing,

Vernetzung mit Wirtschaftsunternehmen der

Region, verstärke sozioökonomische und

kulturelle regionale Einbindung

 Europäische Bevölkerungsentwicklung "Die

alten Reichen kommen" aber auch Ansprache

jüngerer gesundheitsbewusster Gruppen

 Exklusivitäts-Image durch steigendes

Qualitätsniveau

 Bewusstseinsbildung für regionale Produkte

 Bioregion mit funktionierender Vermarktung,

gentechnikfreie Zone, Veredelung von

Produkten vor Ort, regionale Produkte für die

Gastronomie

 Nachhaltige Nutzung und Pflege der

Kulturlandschaft zur Sicherung des Natur- und

Kulturerbes als Basis für den Tourismus und

Schutz vor Naturgefahren

 Stärkere Einbindung des Öffentlichen

Verkehrs in den Tourismus, langsameres

Reisen

Technologieentwicklung, noch viele

Verbesserungsmöglichkeiten offen für

 Landwirtschaft, Energie- und Verkehr

 Spezialisierung auf Betriebsebene

 Jugend, qualifizierte Arbeitskräfte können in

der Region bleiben

 Bildung, Bildungsbeteiligung

 breiteren Zugang zu Informations- und

Umsetzung der Nachhaltigkeit erschwert durch

 Intensivierung der Gunstlagen und Rückzug

aus Extensivgebieten, Bewirtschaftung von

Steilflächen und Schutzwäldern nimmt ab

 Sponsoring durch nicht nachhaltige Firmen -

Fremdbestimmung

 Nachhaltige Nutzung durch wirtschaftliche

Zwänge oft nicht möglich, hoher Preisdruck

auf Lebensmittel

 Nachwuchsprobleme in der Landwirtschaft

 Starke Abhängigkeit vom Tourismus und

einigen Leitbetrieben

 Nicht-ökologischer Tourismus (Megaevents,

Massentourismus mit irreversiblen

Überprägungen)

 Begehrlichkeit des Ausbaues der

Wasserkraft

Klimawandel

 Steigende Häufigkeit und Ausmaß von

Naturgefahren

 Starker Änderungsdruck auf Land- und

Forstwirtschaft

 Schneegrenze steig / Schneesicherheit sinkt

 Wetterentwicklung unsicher

Drohende Kultur- und Identitätsverluste

 Verlust der regionalen Identität, Sprache,

zuviel Tourismus

 Kulturelle Initiativen abhängig von der

Bereitschaft selbst aktiv mit zu tun, Inaktivität

 Vermischung der Kulturen durch Ansiedlung

von vielen (auch reichen) Ausländern

 Explodierende Baulandpreise durch

Bodenkäufe Auswärtiger

Kontinuität der regionalen Entwicklung
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Kommunikationstechnologien für alle

Bevölkerungsgruppen

 Vielseitige Kooperationsformen

 Vernetzung des Nationalparks mit der Region

Verteuerung der Energie, CO2-Problematik,

 Nachfrage nach Holz steigt weltweit

 heimische Produkte erleben Wertsteigerung

Klimawandel

 angenehmes, kühles Klima,

Ganzjahrestourismus

 erweiterte Produktpalette in der Landwirtschaft

 reiche Wasserverfügbarkeit

Identität durch Kultur

 Kulturschaffende der Region aktivieren

 Kultur über den sanften Tourismus nach

außen tragen

Netzwerkbildung

 Bündelung von Innovation und Ressourcen

durch Regionalentwicklung

 (internationaler) Aufbau und Intensivierung von

Netzwerken und Kooperation

 Neue Strukturen, engagierte Beteilitgte

müssen gehalten werden

Angebotsanpassung im Bildungssektor

 Verdrängung bildungsschwächerer

Arbeitnehmer

 Wirtschafsbedarf nicht angemessen

unterstützt

 Unzureichende Nutzung der Bildungszentren

der Region

3. Entwicklungsstrategie

3.1. Beschreibung der Entwicklungsstrategie

Die Region Nationalpark Hohe Tauern hat sich in den vorangegangenen zwei Leader-

Perioden seit 1995 als oberstes Ziel die "Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen

Raum" gesetzt. Drei inhaltliche Schwerpunkte dienten dabei zur strategischen Ausrichtung

bzw. zur Auswahl von strategie-konformen Projekten:

 Konformität zum Nationalpark Hohe Tauern

 Nachhaltiges Wirtschaften

 Regionale Kultur

Diese übergeordnete Strategie der Leader-Perioden (LEADER II und LEADER+) konnte in

der Region sehr erfolgreich verfolgt und umgesetzt werden.
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Für die Leader-Periode 2007-2013 wird im Folgenden eine Strategie formuliert, die auf

Kontinuität in dieser Entwicklung setzt. Sie wird kombiniert mit der Anpassung an neue

Erfordernisse von Leader. Vor allem aber orientieren sich die Strategie und die unten

nachfolgenden Aktionsfelder an jenen Inhalten, die sich aus übergeordneten

Zielsetzungen ergeben und durch den Beteiligungsprozess in der Region

hervorgegangen sind.

Als Grundsatz dient dabei die Zielsetzung, die Strategie thematisch möglichst umfassend

anzulegen. Diesem Grundsatz entspricht die inhaltliche Breite der Themen, die nach den

Programmdokumenten als Einzelthema bzw. in verschiedenen Kombinationen zur

Umsetzung in Leader geeignet sind (ELER-Verordnung 2005, Österreichisches Programm

für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007 – 2013, Nationaler Strategieplan Österreichs

für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007 – 2013, Informationen der

Schwerpunktverantwortlichen Landesstelle).

Mit dieser umfassenden Ausrichtung der Schwerpunktbereiche zielt die Region darauf ab,

ihre vielseitig vorhandenen regionalen Stärken und Chancen in Wert zu setzen und

vorhandene Schwächen auszugleichen.

Entscheidend für die Konformität von Maßnahmen und Projekten zur Strategie ist die Art

ihrer Umsetzung im Sinne des Leader-Konzepts mit folgenden Komponenten:

Entwicklung bzw. Prüfung durch die lokale öffentlich-private Partnerschaft

(Lokale Aktionsgruppe, LAG)

Einhaltung des Bottom-up-Konzepts durch lokale/regionale Entwicklung

mit Entscheidungsbefugnis der LAG

sektorübergreifende Konzeption und Umsetzung der Strategie,

die auf dem Zusammenwirken der Akteure und Projekte

aus den verschiedenen Bereichen der lokalen Wirtschaft beruht

Umsetzung innovativer Konzepte, Erprobung innovativer Elemente

Durchführung von Kooperationsprojekten

Vernetzung lokaler Partnerschaften
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Die Region Nationalpark Hohe Tauern verfolgt in ihrer Strategie alle drei

Schwerpunktbereiche der "Ländlichen Entwicklung 2007-2013". Oberste Priorität verleiht

sie dem Kernthema

Verbesserung der Lebensqualität und Entwicklung der Wirtschaft hin zu einer regional

nachhaltigen Entwicklung

Die beiden folgenden Schwerpunktthemen sind mit dem Kernthema eng verzahnt. Sie

dienen der Komplettierung der Strategie mit nachgereihter Priorität.

Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und Forstwirtschaft im Sinne einer

regional nachhaltigen Entwicklung

Verbesserung der Umwelt und der Landschaft im Sinne einer regional nachhaltigen

Entwicklung

Unter "Nachhaltig" wird dabei eine Entwicklung verstanden bei der die gegenwärtige

Generation ihre Bedürfnisse befriedigt, ohne die Fähigkeit der zukünftigen Generation zu

gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse befriedigen zu können (Weltkommission für Umwelt und

Entwicklung („Brundtland-Kommission“), 1987). Im Sinne der EU-Beschlüsse von Göteborg

2001 bezieht sich die Strategie dabei umfassend auf wirtschaftliche, soziale und

ökologische Aspekte. Mit diesen drei Säulen der Nachhaltigkeit wird eine ganzheitlich

positive, allen Ansprüchen in der Region Rechnung tragende dauerhafte Entwicklung

forciert.

Besonderer Gebietsbezug

Mit regional nachhaltiger Entwicklung ist im Sinne dieser Strategie zu verstehen, dass die

künftigen Leader-Projekte überwiegend zum generationsübergreifenden Verbindungsglied

der regionalen Aktivitäten – dem Nationalpark Hohe Tauern – verträglich sein sollen. Der

Nationalpark besitzt mit seiner unmittelbaren Schutzwirkung, noch viel mehr aber durch

seine Image- und Marketingwirkungen massive regionale Innenwirkungen und überregionale

Außenwirkungen. Ihm wird daher in der Strategie eine hohe regionale Priorität im

Zusammenspiel der Aktivitäten zugeschrieben. Somit sollen die Projekte überwiegend

verträglich mit seinen grundsätzlichen Zielsetzungen bzw. mit dem angestrebten

Image der Region als Nationalparkregion sein.

Innovative Elemente dieser Strategie liegen inhärent in ihrer Ausrichtung hin zur

Herstellung neuer lokaler/regionaler/überregionaler Dienstleistungen, Angebote, Produkte

und Produktqualitäten; in der angestrebten Erschließung von Absatzmärkten bzw.

Erschließung von neuen Rohstoffen und Ressourcen (z.B. erneuerbare Energie,

Trinkwasser). Auch soll bei den Aktivitäten zur Verbesserung der Lebensqualität, der Umwelt
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und der Landschaft innovativen Methoden und Verfahren entsprechender Raum eingeräumt

werden. Kooperationen zwischen einzelnen Akteuren, zwischen Wirtschaftsbranchen,

Wirtschaftssektoren und gemeindeübergreifende Kooperationen dienen als innovative

Triebfeder für Projekte in der Region. Durch die 2007 erfolgte Umstrukturierung der LAG

Nationalparkregion Hohe Tauern werden die Gemeinden verstärkt in die LAG einbezogen.

Durch diese Neuerung wird ein verstärkter Informationsaustausch erwartet und die Aktivität

der LAG noch fester in der Region verankert.

3.2. Schwerpunktthemen, gemäß des "Österreichischen
Programms für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007-2013"

Kooperation von Wirtschaft (insbesonders Handel, Gastronomie, Tourismus) und
Landwirtschaft

Kooperation ist ein zentrales Element der Strategie der Leader-Region Nationalpark Hohe

Tauern. Unter Kooperation versteht die Region das gemeindeübergreifende oder

sektorenübergreifende Agieren in unterstützten Projekten und in den Aktivitäten der LAG.

Diese Kooperation erfolgt sowohl innerhalb einzelner Wirtschaftsbereiche als auch

bereichsübergreifend. Als besondere regionale Themen mit hohem Umsetzungspotential

seien beispielhaft Gesundheit und Almwirtschaft genannt.

Erhaltung und Gestaltung des ländlichen Erbes

Unter ländlichem Erbe versteht die LAG Nationalpark Hohe Tauern einerseits Natur- und

Kulturlandschaft, andererseits im übergeordneten Sinn auch materielle und immaterielle

Elemente der lokalen/regionalen kulturellen Identität - wie Kunst, Geschichte, Sprache,

Kulinarik, historische Bauten usw.. Schutz und Erhaltung von wertvollen

Naturlandschaftselementen werden genauso angestrebt, wie Aufrechterhaltung, nachhaltige

Gestaltung und Verbesserungen der Kulturlandschaft. Zur Erhaltung, Pflege und Gestaltung

von kultureller Identität und des kulturellen Erbes soll eine vielseitige Kulturarbeit beitragen.

Erneuerbare Energie

Die Region verfügt aufgrund ihrer naturräumlichen Ausstattung über großes Potential an

erneuerbaren Energie-Ressourcen. Zur Verfolgung einer nachhaltigen Entwicklung gilt es,

besonders jenes Potential zur lokalen Energieversorgung aus endogenen Quellen verstärkt

zur Energieproduktion einzusetzen, das nicht im Gegensatz zur grundsätzlichen

Verträglichkeit mit der Nationalparkregion steht.

Qualifizierung und Innovation

Qualifizierung und Innovation sind zwei weitere Leitelemente in der Region, die als

Voraussetzung für jede erfolgreiche Weiterentwicklung mitberücksichtigt werden müssen.

Qualifizierung durch Lernen beschränkt sich im Sinne dieser Strategie nicht nur auf

individuelle Steigerung von Qualifikation, sondern umfasst auch das Lernen innerhalb von

Organisationen und Strukturen ("lernende Region") durch Kooperationen, Netzwerkbildung

und überregionalen bis internationalen Wissens- und Erfahrungsaustausch. Dies gilt in

gleicher Weise für die Förderung und den gezielten Einsatz von Innovationen in der Region.
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Qualifizierung und Innovation werden unter Punkt 5 nicht ausdrücklich als Aktionsfeld

angeführt, da angestrebt wird, sie übergreifend und integriert in allen Aktionsfeldern zu

betreiben.

4. Ziele der lokalen Entwicklungsstrategie

4.1. Ziele

Die übergeordneten Ziel-Ausrichtungen der Region Nationalpark Hohe Tauern sind

unmittelbar in den Titeln der auch unter Punkt 5. angeführten vier Aktivitätsfelder enthalten:

Ihre Festlegung erfolgte im breiten Beteiligungsprozess und teilweise aufbauend auf die

Arbeit der vorangegangenen Leader-Perioden. Gleichzeitig basieren die Ziele auch auf

grundsätzlichen übergeordneten Vorgaben (z.B. ELER-Verordnung 2005, Österreichisches

Programm für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007 – 2013 , Nationaler Strategieplan

Österreichs für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007 – 2013)

Nachhaltige Stärkung der Wirtschaft und der Beschäftigung

 Wirtschaftssektoren-übergreifende Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen in

der Region (gemeint sind hier alle Wirtschaftsbereiche: Land- und Forstwirtschaft,

Gewerbe und Industrie, Dienstleistung und Handel, Tourismus)

 Ausbau des Bio-Schwerpunktes in Produktion und Vermarktung, außerhalb und

innerhalb des regionalen Marktes, Einbindung in die regionale Gastronomie

 Forcierung regionaler Angebote/Produkte und Einbindung möglichst vieler regionaler

Akteure in die Wertschöpfungskette durch Kombination von Wirtschaftsbereichen

 Qualitäts- und Infrastrukturverbesserung und verstärkte touristische Einbindung der

Almwirtschaft

 Aufbau von Marken- und Werbegemeinschaften, Ausbau von Qualitätszeichen und

Qualitätssicherungs-Initativen in allen Wirtschaftsbereichen

 Binnenmarketing für regionale Produkte, Marken, kooperative Aktivitäten

 Optimale Vernetzung der Strategie und Maßnahmen der Ferienregion Nationalpark

Hohe Tauern mit dem Wirken des Nationalparkfonds und mit allen

Wirtschaftsbereichen, Ausbau des Qualitäts- und Ökotourismus

 Vielseitige Positionierung als Gesundheitsregion

 Nutzung des Nationalpark-Images über den Tourismus hinaus für andere Wirtschafts-

und Lebensbereiche; Unterstützung dieses Images

 Kooperative Entwicklung von wirtschaftlichen und kulturellen Angeboten, die zur

Strategie der Ferienregion passen, z.B. Gesundheit und Prävention

 Weiterentwicklung von Produkten von Klein- und Kleinstbetrieben,

Professionalisierung in Produktion und Vertrieb

 Erschließung von Ressourcen unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit (zB.

Wasser, Biomasse)

 Bewusstseinsbildung für regionale Produkte – innerhalb und außerhalb der Region,

Aufzeigen des Wertes regionaler Produkte
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 Intensive Kooperation zwischen verschiedenen Wirtschaftsbereichen

Schutz, Pflege und nachhaltige Nutzung/Gestaltung von Natur, Landschaft und
Umwelt

 Intensives Schutzgebietsmanagement zur Erreichung und nachhaltigen Sicherung

der Schutzziele in geschützten Gebieten

 langfristige Absicherung der bäuerlichen Kulturlandschaft als Kapital für

hochqualitative Lebensmittelversorgung, Tourismus und Erholung und zur Sicherung

von Naturgefahren

 Umsetzung regionaler Naturschutzprojekte (z.B. Lebensraumvernetzungen,

Renaturierungen, modellhafte Landnutzungen)

 Verbesserung des landschaftlichen Erscheinungsbildes, besonders auch außerhalb

der geschützten Gebiete

 Regionales Bewusstsein für Natur- und Landschaft als Teil des

generationsübergreifenden Erbes, Bewusstseinsbildung, Spezialschulungen

Erhaltung und Gestaltung der kulturellen Identität, des kulturellen Erbes und der
sozialen Lebensqualität

 Hohe Verbundenheit der Bevölkerung mit ihrem lokalen und regionalen Lebensraum

 Aktive Mitwirkung der Bevölkerung an der Erhaltung und Gestaltung ihrer kulturellen

Identität, Förderung des regionalen Kulturbewusstseins

 Sichtbarmachen der kulturellen Schätze und historischen Besonderheiten für

Bewohner und Gäste

 Forcierung des Absatzes von Produkten aus der Region in der Region als Teil der

eigenen Kultur

 Pflege und Vermarktung einer "regionalen Kulinarik" (typisches Essen aus der Region

– in der Region für Bewohner und Gäste)

 Erhaltung der Nahversorgung, Schaffung von innovativen mobilen Angeboten zur

Versorgung

 Stärkung des Dorflebens, verstärkter Einsatz von Gemeindeentwicklung und

Dorferneuerungsmaßnahmen, Lokale Agenda21, Erhaltung der sozialen

Lebensqualität (z.B. Förderung der Gesundheit, bessere Lebensqualität für Senioren,

etc.)

 Lebendige, vernetzte Kulturarbeit, sowohl Tradition als auch Klassik und Moderne

Entwicklung hin zu nachhaltiger Mobilität, Energieerzeugung und Energienutzung

 Vernetzung von Tourismusangeboten und nachhaltigen, umweltschonenden

Mobilitätsangeboten, breiteres Wissen in der Region und bei den Gästen über den

Einsatz umweltverträglicher Transportmittel

 Ausbau von PKW-unabhängigen Transportsystemen und –Angeboten,

Fahrplankoordination
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 Gesteigerte Mobilitätschancen für Menschen mit besonderen Bedürfnissen und nicht

auto-mobilen Personen

 Ergänzung des land- und forstwirtschaftlichen Einkommens durch Mobilisierung

alternativer Energieprodukte (Biomasse, Holz, Biogas..)

 Energie-Einsatz- und Energie-Spar-Konzepte für Gemeinden, Firmen und Private,

verstärkte Information und Einbindung dieser Energiekonsumenten

 Intensivierte Versorgung mit alternativer, regionaler Energie

 Intensivierter Einsatz regionaler Produkte zur Reduktion von Energieverbrauch /

erhöhte Energieeffizienz

 Kombination mehrerer Wirtschafts- und Gesellschaftsbereiche zum Einsatz

erneuerbarer Energie, u.a. Land- und Forstwirtschaft, Klein- und Mittelbetriebe,

Bildung

Querschnittsziele

 Vorantreiben von Qualifizierung, Aus- und Weiterbildung und Innovationen

 Kooperation – gemeindeübergreifend, innerhalb von Wirtschaftssektoren und

Branchen, sektorübergreifend, über die Region hinaus mit benachbarten bis

internationalen Leader-Regionen

 Förderung des Nationalparkgedankens bzw. des Images als Nationalparkregion

 Verbesserung der Chancengleichheit durch aktive Teilnahme von Frauen und

Männern am Entwicklungsprozess der Region und an Projekten.

 Gesteigertes Bewusstsein für die unterschiedlichen Bedürfnisse von Menschen

 Stärkere Motivation von Jugendlichen zur Mitwirkung und Einbindung in Projekte und

Regionalarbeit

4.2. Angestrebte Resultate am Ende der Periode

Als positives Resultat für die Region gilt die Erreichung der oben detailliert angeführten Ziele

(4.1). Sie kann im Rahmen der Qualitätssicherung und der nachfolgenden Erfolgskriterien

gemessen und evaluiert werden.

4.3. Erfolgskriterien

Die Erfolgskriterien werden in quantitative und qualitative Kriterien unterschieden.

Quantitative Kriterien sind zählbar, messbar und vor allem im Sinne einer Qualitätskontrolle

leicht zu erheben. Qualitative Kriterien erfüllen diese Anforderungen in der Regel nicht bzw.

können nur mit sehr hohem Aufwand exakt bestimmt werden. Projekte können

Erfolgskriterien in mehreren Bereichen erfüllen und werden dann in jedem dieser Bereiche

gezählt. Kooperative Projekte über die eigene Region hinaus werden wegen ihrer hohen

Netzwerkfunktion doppelt gezählt.
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Nachhaltige Stärkung der Wirtschaft und der Beschäftigung

Quantitative Erfolgskriterien

 Mindestens 5 Projekte sektorübergreifend

 Mindestens 3 Projekte in gemeindeübergreifender Kooperation im Bereich

Wirtschaft/Beschäftigung

 Mindestens 1 Projekt mit Entwicklung innovativer Technologien

 Mindestens 1 Projekt im Bereich Chancengleichheit

 Mindestens 1 Projekt im Bereich regionales Image

 Mindestens 2 Projekte im Bereich Direktmarketing

 Mindestens 2 Projekte im Bereich "Gesundheit"

Qualitative Erfolgskriterien

 Steigerung der Nächtigungszahlen im Vergleich zur Vorperiode 2000-2006

 Erhöhung des Auslastungsgrades der Hotelbetriebe im Vergleich zur Vorperiode

2000-2006

 Stabilisierung bzw. Senkung der Arbeitslosenrate im Vergleich zur Vorperiode

2000-2006

 Erhaltung der Arbeitsplätze in der Landwirtschaft

 Imageverbesserung für Beschäftigung im Tourismus

 Mehr einheimische Arbeitskräfte im Tourismus

 Steigerung der Bekanntheit der Region

 Gestärktes gemeinsames Bewusstsein der Bewohner der Nationalparkregion

Schutz, Pflege und nachhaltige Nutzung/Gestaltung von Natur, Landschaft und
Umwelt

Quantitative Erfolgskriterien

 Mindestens 3 Projekte zur Qualitätsverbesserung naturschutzrechtlich oder

europarechtlich geschützter Bereiche

 Mindestens 2 Projekte zur Erhaltung und Verbesserung des Landschaftsbildes

 Mindestens 2 Projekte zur Bewusstseinsbildung im Bereich Natur- und

Landschaftsschutz

Qualitative Erfolgskriterien

 Gestärktes Bewusstsein über den vielfältigen Wert des Naturraumes und der

Kulturlandschaft innerhalb der Region

Erhaltung und Gestaltung der kulturellen Identität, des kulturellen Erbes und der
sozialen Lebensqualität

Quantitative Erfolgskriterien
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 Mindestens 2 Projekte in gemeindeübergreifender Kooperation im Bereich Kultur

 Mindestens 1 Projekt in gemeindeübergreifender Kooperation im Bereich Soziale

Lebensqualität

 Mindestens 1 Projekt mit dem Thema "regionale Kulinarik"

 Mindestens 1 Projekt mit dem Thema "kulturelles Erbe"

 Mindestens 1 Projekt mit dem Thema "Gemeindeentwicklung/Dorferneuerung"

 Mindestens 1 Projekt mit dem Thema "Chancengleichheit" Mann - Frau, jung - alt,

gesund - krank - behindert, Inländer - Ausländer

 Mindestens 2 Projekt mit dem Thema "Bildung"

 Mindestens 1 Projekt mit dem Thema "Gesundheit und Soziales""

Qualitative Erfolgskriterien

 Stabilisierung der Nahversorgungsqualität

 Erhöhter Absatz von regionalen Produkten in der Region

 Gesteigerte Verbundenheit mit der Region

Entwicklung hin zu nachhaltiger Mobilität, Energieerzeugung und Energienutzung

Quantitative Erfolgskriterien

 Mindestens 1 Projekt für Beratung im Bereich Verkehr und nachhaltige Energie

 Mindestens 1 Projekt in gemeindeübergreifender Kooperation zur Verbesserung von

Mobilität im Umweltverbund (Öffentlicher Verkehr, Fahrrad, Fußgänger) für

Einheimische und Gäste

 Mindestens 1 Projekt zur Produktion erneuerbarer Energie

 Mindestens 1 Projekt zu erneuerbarer Energienutzung und Verbrauchsreduktion

Qualitative Erfolgskriterien

 Verankerung umweltfreundlicher Mobilität im Alltagsleben von Einheimischen und

Gästen

 Verstärkte Nutzung regionaler und heimischer Energie

 Gesteigertes Bewusstsein zu Einsatzmöglichkeiten von erneuerbarer Energie bei

Privaten, Gemeinden, Firmen

 Gesteigertes Wissen über Energie-Einsparpotentiale bei Einheimischen, Gästen,

Gemeinden, Firmen

4.4. Berücksichtigung der EU-Politiken

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Region

Die Strategie für die Periode 2007-2013 zielt darauf ab, durch eine intensive Kooperation

und Vernetzung der Sektoren die Wertschöpfungsmöglichkeiten und damit die

Wettbewerbsfähigkeit aller Beteiligten zu steigern. Unterstützt wird dieses Vorhaben durch

Qualifizierungs- und Innovationskomponenten, die in der Strategie und den zukünftig
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umzusetzenden Projekten integriert sind. Mit den Aktionsfeldern der Strategie werden

langfristig Maßnahmen gesetzt, die zu einer Stärkung der Region führen. Durch die Strategie

soll vor allem das regionsbestimmende Alleinstellungsmerkmal "Nationalpark Hohe Tauern"

in Wert gesetzt werden. Dies geschieht aber nicht nur im touristischen Sinne einer

Destination sondern sektoren- und branchenübergreifend, und soll möglichst viele Bereiche

der ländlichen Entwicklung durchdringen.

Beschäftigungseffekte

Beschäftigungseffekte in der Region werden in erster Linie indirekt durch die Summe der

geplanten Leader-Maßnahmen erwartet. Die übergeordneten Themen der Strategie und ihre

Aktionsfelder enthalten vielseitige Möglichkeiten für die Stabilisierung von vorhandenen

(besonders land- und forstwirtschaftlichen) Arbeitsplätzen bzw. zur Schaffung neuer

Arbeitsplätze. Diese Stabilisierung sollte im Rahmen der Leader-Umsetzung vor allem durch

die Erschließung neuer Einkommensquellen für Land- und Forstwirte erfolgen. Im Rahmen

der regionalen Verwertung von regionalen Produkten – z.B. durch regionale Kulinarik – wird

eine weitere positive Entwicklung für Frauen erwartet.

Die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit als Region führt ebenfalls zu positiven

Beschäftigungseffekten. Davon werden Tourismus, Gastronomie, sowie weitere Klein- und

Mittelbetriebe als Arbeitgeber profitieren können. Speziell der Tourismussektor wird junge

Arbeitskräfte erfordern, unter Ihnen auch viele Teilzeitarbeitsplätze, die wiederum vermehrt

von Frauen besetzt werden können. Innovative Tätigkeitsfelder und verstärkte

Bildungsmaßnahmen können erweiterte Teilarbeitszeitmodelle mit sich bringen. Damit

steigen u.a. auch die Chancen für ältere Arbeitnehmer länger im Berufsleben bleiben zu

können. Kooperations- und Qualifizierungsmaßnahmen sollten auch die Sektoren Handel,

Gewerbe und Industrie bzw. die dort Beschäftigen erreichen.

Einfluss auf die Umwelt

Das Ziel der Nachhaltigkeit findet sich in fast allen Themen der Leader-Strategie der Region

Nationalpark Hohe Tauern als herausragender Begriff. Somit ist die ökologische

Nachhaltigkeit ein wesentlicher Bestandteil der Strategieumsetzung. Die besondere

Betonung dieses Themas resultiert aus der zentralen Stellung des Nationalparks Hohe

Tauern in der Region bzw. in der Strategie. Der Nationalpark besitzt mit seiner unmittelbaren

Schutzwirkung, noch viel mehr aber durch seine Image- und Marketingwirkungen massive

regionale inner- und überregionale Außenwirkungen.

Im Rahmen der Strategie wird festgelegt, den Nationalpark in seiner Wirkung zu unterstützen

und sein gesamtes regionales Umfeld ökologisch nachhaltig zu entwickeln. Dieses

Festlegung spiegelt sich direkt in den Aktionsfelder wider – der nachhaltigen Stärkung der

ländlichen Wirtschaft; dem Schutz, der Pflege und nachhaltigen Gestaltung von Natur,

Landschaft und Umwelt; der Entwicklung hin zu nachhaltiger Mobilität, Energieerzeugung

und Energienutzung.
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Gender-Mainstreaming/Chancengleichheit

Die Europäische Union hat zur Erreichung der Gleichstellung von Frauen und Männern die

Strategie des Gender-Mainstreaming vorgegeben. Gender Mainstreaming bedeutet, den

Blickwinkel der Gleichwertigkeit von Frauen und Männern einzunehmen und in allen

Bereichen und auf allen Ebenen umzusetzen. Frauen leben heute in aller Regel in anderen

Alltagswelten und Beziehungszusammenhängen als Männer, Erwerbsarbeit und Haus- bzw.

Versorgungsarbeit nehmen im Alltag von Frauen und Männern unterschiedliche

Bedeutungen ein – daraus resultieren unterschiedliche Bedürfnisse. Die alltäglichen

Lebensbedingungen von Frauen und Männern werden auf regionaler Ebene entscheidend

beeinflusst. Auf regionaler Ebene bestimmen sich die unmittelbaren (und unterschiedlichen)

Bildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten für Frauen und Männer, der Zugang zu

Dienstleistungsangeboten und Infrastrukturen des täglichen Lebens und des sozialen

Bedarfs. Hier gestalten sich das soziale und kulturelle Umfeld von Frauen und Männern und

ihre Möglichkeiten unmittelbarer gesellschaftlicher und politischer Partizipation.

Es gilt, Benachteiligungen von Frauen zu vermeiden, Ungleichheiten abzubauen und aktiv

auf das Ziel Chancengleichheit zu wirken. Eine nachhaltige Umsetzung von Maßnahmen für

mehr Chancengleichheit von Frauen und Männern und die verstärkte Aktivierung von Frauen

für die Region leisten einen positiven Beitrag zur regionalen Entwicklung. Die aktive

Teilnahme und Beteiligung von Frauen an Planungs- und Entscheidungsprozessen erhöht

die Treffsicherheit von Maßnahmen. Somit müssen Entscheidungsgremien ausgewogen mit

Frauen und Männern besetzt werden. Daher ergeben sich in einer innovativen und

gleichstellungsorientierten Regionalentwicklung intensive Herausforderungen beispielsweise

in folgenden Aktionsfeldern: Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Aus- und Weiterbildung,

Mobilität, Nahversorgung, Diversifizierung der Landwirtschaft, Nutzung von Informations- und

Kommunikationstechnologien sowie Unternehmensgründungen. Die Berücksichtigung der

Chancengleichheit erfolgt nicht nur geschlechts- und altersspezifisch, sondern ist umfassend

auf benachteiligte Gruppen im gesellschaftspolitischen Umfeld zu sehen. Dazu zählen neben

dem bereits erwähnten Personenkreis auch wenig integrierte Personengruppen sowie

körperlich und geistig behinderte Personen.

Die Region Nationalpark Hohe Tauern beabsichtigt in dieser Thematik eine intensive

Zusammenarbeit mit Büro für Chancengleichheit beim Regionalmanagement Pinzgau und

den Parallelorganisationen in Bezirk St.Johann im Pongau und Tamsweg. Zusätzlich ist ein

überregionaler Informationsfluss und -austausch über die Leader-Netzwerkstelle.

gewährleistet.

4.5. Berücksichtigung des nationalen Strategieplans

Der nationale Strategieplan Österreichs für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007 -

2013 bildet eine wesentliche Basis für die Erstellung der lokalen Entwicklungsstrategie.

Insbesondere wurden die strategischen Leitlinien aller vier Schwerpunkte beachtet:

An oberster Stelle bei der Strategie stehen

 Schwerpunkt 4 "Leader“ und
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 Schwerpunkt 3: " "Lebensqualität im ländlichen Raum und Diversifizierung der

ländlichen Wirtschaft.“(= Programmpriorität 3:" Erhalt und Entwicklung attraktiver und

vitaler ländlicher Regionen"),

nachgereiht folgen

 Schwerpunkt 1 "Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und

Forstwirtschaft" (=Programmpriorität 1) und

 Schwerpunkt 2 "Verbesserung der Umwelt und der Landschaft" (= Programmpriorität

2 "Nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen und Erhalt der Kulturlandschaft")

Im nationalen Strategieplan Österreichs für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007 –

2013 wird auch die Zusammenarbeit und Ergänzung mit den Strukturfondsprogrammen

betont. Die LAG Nationalpark Hohe Tauern hat bisher bereits intensiv mit diesen

Programmen zusammengewirkt und möchte dies auch in Zukunft fortsetzen. Bei der

Umsetzung ist weiters eine enge Abstimmung der Aktivitäten mit weiteren regionalen

Programmen und den grenzüberschreitenden Kooperationsstrukturen bei Bedarf

vorgesehen, um die Effizienz der eingesetzten Mittel und die zielgruppengerechte Ansprache

der regionalen Akteure zu ermöglichen.

Als weitere relevante Strategie wurde auch der "Nationale Strategische Rahmenplan

Österreich STRAT.AT 2007 – 2013“ vor allem in Bezug auf den ländlichen Raum

berücksichtigt. Auch dadurch sind übergeordnete Vorgaben eingeflossen (z.B.

Österreichisches Raumentwicklungskonzept (ÖREK) 2001, Österreichische

Nachhaltigkeitsstrategie 2002, Kyoto-Protokoll, Alpenkonvention).

4.6. Beschreibung der Teilnahme am nationalen und europäischen
Netzwerk

Der Ansatz der Vernetzung der Regionen in Österreich sowie in Europa wird von der Region

Nationalpark Hohe Tauern sehr begrüßt, da man sich durch die Vernetzung wichtige Impulse

für die Entwicklung der eigenen Region erwartet.

Im Zuge der letzten beiden Leaderperioden wurde bereits bei den bestehenden

Leaderregionen innerhalb von Salzburgs intensiv zusammengearbeitet. Durch dieser

Zusammenarbeit sind sehr wichtige Netzwerke für die Projekte entstanden. Mit dem

transnationalen Leader Plus Projekt "Lernen von Europa" mit Bayern wurde der Kontakte zu

grenzüberschreitenden LEADER- Regionen aufgebaut. Mit Slovenien, Finnland und Irland

konnte Know-How-Austausch erfolgen. Verstärkte Zusammenarbeit ist über den

Nationalpark besonders mit den Bundesländern Kärnten und Tirol zu erwarten..

Die Region wird sich weiter aktiv an der nationalen und europäischen Vernetzung beteiligen.

Das bedeutet, dass einerseits die Datenbereitstellung für übergeordnete Netzwerke, und

Sicherstellung des Informationsflusses gewährleistet wird. Andererseits wird die Region auch

aktiv den Erfahrungsaustausch bzw. die angebotenen Veranstaltungen nutzen, um konkrete

gemeinsame Umsetzungsprojekte mit anderen LAGs durchzuführen.
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4.7. Geplante Kooperationen

Auf die Zusammenarbeit mit den anderen Nationalparks in Österreich, sowie anderen

Leader-Region en, den benachbarten Leader-Region en in Bayern und Italien sowie im

österreichischen Leadernetzwerk wird ein enges Augenmerk gelegt. Diesbezüglich fanden

im Vorfeld bereits mehrere Treffen statt.

Die LAG Nationalpark Hohe Tauern wird sich wieder aktiv in die Zusammenarbeit des

österreichischen Leadernetzwerks einbringen um den Wissensaustausch zu verstärken und

einen Mehrwert für die Region zu erzielen. Das kooperative Lernen von anderen Regionen

betrachtet die Region als eine reichhaltige Vernetzung des Wissens. Die Zusammenarbeit ist

geprägt durch Kommunikation, Kooperation, Koordination, Informationsverteilung und

Gruppenbewusstsein. Die Region steht kooperativen Arbeiten sehr positiv gegenüber.

Diesbezüglich gab es bereits in der Strategieerstellungsphase Meetings mit den anderen

LAG's wie Osttirol, Kamptal, Mondseeland und grenzüberschreitenden Leader-Region en in

Bayern (Auerbergland) und Südtirol (Belluno), Oberitalien (Veneto) und Slovenien (Ljubjana).

Als überaus wichtig für die weitere Zukunft wurde die Verflechtung und Zusammenarbeit

über die Region hinaus erkannt, insbesondere die enge Zusammenarbeit mit der

Nachbarregion Osttirol, Pongau, Lungau und Saalachtal. Dies spiegelt sich nicht nur in der

bereits bestehenden Kooperation im Tourismus wieder, sondern auch in der geplanten

organisatorischen aber auch fachlichen Zusammenarbeit sowie in der Erarbeitung und

Umsetzung gemeinsamer Projekte wie es bereits in den Projekten "Jugendgästehäuser

Nationalpark Hohe Tauern oder im Projekt "Via Aurea" in der bestehenden Periode

praktiziert wurde.

5. Aktionsfelder

5.1. Beschreibung der Aktionsfelder

Nachhaltige Stärkung der Wirtschaft und der Beschäftigung

Der Arbeitsplatzbedarf in der Region kann nach wie vor nicht innerhalb der Region gedeckt

werden, weshalb viele Berufstätige zum Auspendeln gezwungen sind. Vor allem in der

Wintersaison gibt es aufgrund der bestehenden Wirtschaftsstruktur hohe Arbeitslosenquoten.

Übergreifend über alle Wirtschaftssektoren sollen daher vielseitig Maßnahmen zur Erhaltung

und Schaffung von Einkommen und Arbeitsplätzen unterstützt werden. Dabei werden keine

kurzfristigen, sondern langfristig nachhaltige Wirkungen angestrebt – ökonomisch,

ökologisch, sozial.

In der Land- und Forstwirtschaft gilt es, stabile Einkommensverhältnisse für die rund 40%

Haupterwerbsbetriebe und 60% Nebenerwerbsbetriebe zu sichern. Die Zahl der

Haupterwerbsbetriebe ist zwar vergleichsweise noch hoch. Sie sind jedoch weitaus nicht nur

in der reinen landwirtschaftlichen Produktion verankert, sondern besonders auch mit im

weitesten Sinne touristischen Angeboten wie Zimmer- oder Appartmentvermietung

gekoppelt. 60% Nebenerwerbsbetriebe gehen bereits regelmäßig einem anderen

Haupterwerb nach, beispielsweise im Rahmen einer selbständigen Tätigkeit mit
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Gastwirtschaften, Jausenstationen u. ä. oder als unselbständig Beschäftigte. Insgesamt sind

die Erwerbskombinationen vor allem mit dem touristischen Bereich aber auch für die

landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe eine sehr gute Grundlage für eine existenzfähige

alpine Landwirtschaft.

Besondere vorhandene Stärken in der Region sind der ausgeprägte Bio-Schwerpunkt in der

Produktion und die bestehenden Vermarktungskooperationen (z.B. JA!Natürlich,

Tauernlamm). Diese Stärken gilt es weiterhin in Wert zu setzen und vermehrt auszubauen.

Als Beispiel sei hier ein verstärkter Absatz von Produkten innerhalb des regionalen Marktes

und innerhalb der regionalen Gastronomie erwähnt. Als weiteres Aktivitätsfeld sei

insbesonders die Almwirtschaft genannt, die mit 632 Almen (2002, ohne Zell am See)

innerhalb der Landwirtschaft einen wichtigen - in Hinblick auf Tourismus und Nachhaltigkeit

weiter ausbaufähigen - Stellenwert besitzt.

Der Tourismus besitzt in der Region eine wirtschaftliche Schlüsselposition. Diese gilt es vor

allem in Form von Qualitäts- statt Massentourismus weiter zu erschließen und zu stärken.

Die Region verfügt über die besondere Stärke einer bestehenden gemeinsamen

Tourismusorganisation als "Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern". Diese umfasst alle

Gemeinden des Leader-Gebietes (außer Zell am See) und gleichzeitig nur Gemeinden des

Leader-Gebietes. Damit bieten sich außergewöhnlich gute Chancen in der regionalen

Zusammenarbeit, die es auch im Rahmen der Leader-Zielsetzungen zu nutzen gilt. Beispiele

dafür sind gemeinsame Marketingmaßnahmen und Angebote, sowie die Schaffung von

Angeboten in der sektor- und gemeinde-übergreifenden Zusammenarbeit - besonders mit

der Landwirtschaft, aber auch den anderen Aktionsbereichen der Strategie. Der Nationalpark

Hohe Tauern bildet die zentrale räumliche und inhaltliche Gemeinsamkeit für die

Ferienregion.

Die weiteren Wirtschaftssektoren, wie beispielsweise Handel und Gewerbe werden im

Sinne der Strategie auch besonders als zukünftige Partner in Kooperationsprojekten zur

Steigerung der Wirtschaftskraft und Innovation durch Verknüpfung von Wirtschaftssektoren

angesehen. Diese übergreifende Sichtweise soll zu intensiverer regionaler und

überregionaler Vernetzung und damit zur Inwertsetzung lokaler und regionaler Potentiale

führen. Gezielte, auf die Region abgestimmte Bildungs-, Weiterbildungs- und

Qualifizierungsmaßnahmen werden angestrebt. Dies soll zukünftig dazu beitragen dem

dauerhaften Abfluss von Hochqualifizierten aus dem Raum der Nationalparkregion zu

begegnen. Darüberhinaus werden innovative Lösungen für die Aufschließung regionaler

Ressourcen angestrebt (z.B. hochwertige Trinkwassernutzung, Angebotsentwicklung für

Gesundheit und Prävention), sowie die Gründung und Sicherung von Kleinstunternehmen,

besonders auch zur Sicherung der Nahversorgung.

Schutz, Pflege und nachhaltige Nutzung/Gestaltung von Natur, Landschaft und
Umwelt

Die Naturlandschaft des Nationalparks Hohe Tauern mit strengen und erweiterten

Schutzzonen bildet das naturräumliche Rückgrat der Region. Der eigentliche Wirtschafts-,

Lebens- und Erholungsraum für die Bewohner und die meisten Besucher der Region liegt in

der damit verzahnten, großteils land- und forstwirtschaftlich geprägten Kulturlandschaft. Für

Leader 2007-2013 folgert aus dieser Konstellation ein verzahntes Aktionsfeld, bei dem
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Schutz, Pflege und nachhaltige Gestaltung von Natur, Landschaft und Umwelt sinnvoll

ineinandergreifen. Nur als Beispiele dafür seien hier genannt: Planung und Umsetzung von

Maßnahmen des Schutzgebietsmanagements (u.a. für Natura2000-Gebiete, Nationalpark),

regionale Bewusstseinsbildung im Natur- und Landschaftsschutz, Artenschutzprojekte;

Erhaltung, Wiederherstellung oder Entwicklung regionaltypischer Elemente traditioneller

Kulturlandschaften und Verbesserung des landschaftlichen Erscheinungsbildes (z.B.

Eingrünung von Ortsrändern, Sanierung von Eingriffsflächen, "Naturschutz im Garten" usw.),

aber ebenso Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Bewirtschaftung und Pflege der

Landschaft durch Land- und Forstwirtschaft (z.B. gemeinschaftliche, innovative Maßnahmen

zur Sicherung einer nachhaltigen Almwirtschaft). Spezielle, auf das Nationalparkthema

ausgerichtete Ausbildungen runden diese Aktivitäten auch im Bildungsbereich ab.

Entwicklung hin zu nachhaltiger Mobilität, Energieerzeugung und Energienutzung

Für die nachhaltige Entwicklung einer Region stellen das Ausmaß und die Art ihrer

Mobilitätssysteme und ihres Energieeinsatzes entscheidende Faktoren dar. Als intensive

Pendler- und Tourismusregion will sich die Nationalparkregion daher verstärkt mit

nachhaltigen Mobilitätsformen befassen (z.B.: umweltfreundliche Mobilität in der

Nationalparkregion – Anreise, Zubringer in den Nationalpark, Jugendgästehäuser im

Nationalpark).

Wasser, Holz, Gras, Biogas, Sonne und Wind bilden unter anderem potentielle

Ressourcen für nachhaltige, erneuerbare Energieproduktion innerhalb der Region.

Dieses Potential soll entwickelt werden, soweit es den grundsätzlichen Zielen der Strategie

nicht entgegensteht. Nicht nur die nachhaltige Produktion, sondern auch die nachhaltige,

sparsame Nutzung von Energie ist ein angestrebtes, themenübergreifendes Aktionsfeld.

Erhaltung und Gestaltung der kulturellen Identität, des kulturellen Erbes und der
sozialen Lebensqualität

Für die Erhaltung, Pflege und Gestaltung von kultureller Identität und des kulturellen Erbes

trägt eine vielfältige Kulturarbeit in der Region bei. Diese Arbeit bildet damit die

Voraussetzung, um kulturelle Identität als wichtige Komponente attraktiver

Lebensbedingungen in der Region aufrechtzuerhalten. Gleichzeitig trägt sie auch zur

Erweiterung touristischer Angebote bei. Ihr Wert und ihre Wertschöpfung äußern sich

zumeist indirekt. Unter Kulturarbeit versteht die Region nicht nur klassische Kulturarbeit,

sondern unter anderem auch Maßnahmen der Dorferneuerung/Gemeindeentwicklung,

Lokale Agenda21-Prozesse, Maßnahmen für kulturhistorisch interessante Bauten,

Pflege der bäuerlichen Kulturlandschaft sowie regionale Ernährungskultur/regionale

Kulinarik. Besonders wichtig sind dabei gleichfalls gemeinsame Maßnahmen zur

Vernetzung, Abstimmung und Vermarktung.

"In Gemeinschaft leben" ist elementares Grundbedürfnis des Menschen. Die sozialen

Lebensbedingungen sind daher ein entscheidender Faktor für die Lebensqualität in einer

Region. Sowohl regionale als auch innovative und kooperative Arbeiten im sozialen

Bereich werden als Aktivitätsfelder angestrebt. Der Bereich Gesundheit und Prävention soll

sowohl für Einheimische als auch für Gäste weiterentwickelt werden
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5.2. Bezug zur Entwicklungsstrategie

Der Bezug zur Entwicklungsstrategie wird nachfolgend anhand der einzelnen Aktionsfelder

dargestellt indem jene Hauptinhalte der Strategie angeführt werden, die durch das

Aktionsfeld besonders berührt sind.

Nachhaltige Stärkung der ländlichen Wirtschaft und der Beschäftigung:

 Verbesserung der Lebensqualität

 Entwicklung der ländlichen Wirtschaft hin zu einer regional nachhaltigen Entwicklung

 Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und Forstwirtschaft im Sinne einer

regional nachhaltigen Entwicklung

Schutz, Pflege und nachhaltige Gestaltung von Natur, Landschaft und Umwelt:

 Verbesserung der Lebensqualität

 Verbesserung der Umwelt und der Landschaft im Sinne einer regional nachhaltigen

Entwicklung

Entwicklung hin zu nachhaltiger Mobilität, Energieerzeugung und Energienutzung:

 Verbesserung der Lebensqualität

 Verbesserung der Umwelt und der Landschaft im Sinne einer regional nachhaltigen

Entwicklung

Erhaltung und Gestaltung der kulturellen Identität, des kulturellen Erbes und der sozialen
Lebensqualität:

 Verbesserung der Lebensqualität

5.3. Partner

Das Gelingen einer erfolgreichen Umsetzung der Aktionsfelder basiert wesentlich auf der

Einbeziehung der regionalen Partner wie: Gemeinden, Interessensvertretungen (Kammern),

Tourismusverantwortliche, Regionalmanagement mit dem Büro für Chancengleichheit im

Pinzgau, Energieversorger, Agrarmarkt Austria, Agrarprojektverein, Rinderzuchtverband

Maishofen, Bundesforste, Molkereien, Bildungseinrichtungen, örtliche Vereine sowie lokale

Akteure. Vielfach bedarf es aber auch dazu einer Einbeziehung von Partnern außerhalb der

Region. Insbesondere gilt dies zur Sicherstellung und Abstimmung von Schnittstellen im

touristischen Bereich, in der Raumordnung, Standortmarketing, bei der Koordinierung des

öffentlichen Verkehrs sowie für alle sozialen und medizinischen Bereiche. Eine verstärkte

Zusammenarbeit gibt es mit den weiteren Salzburger Leader-Regionen und der

Schwerpunktverantwortlichen Landesstelle. Ebenso wird auf die Zusammenarbeit mit der

Leadernetzwerkstelle großer Wert gelegt.

5.4. Zusammenarbeit der Wirtschaftssektoren

Besonders im Aktionsfeld "Nachhaltige Stärkung der ländlichen Wirtschaft und der

Beschäftigung" wird die Zusammenarbeit zwischen den Wirtschaftssektoren ausdrücklich



Leader 2007-2013 - Entwicklungsstrategie Leader-Region
Nationalpark Hohe Tauern

29

angesprochen. Die Region Nationalpark Hohe Tauern versteht die Zusammenarbeit der

Landwirtschaft mit der gewerblichen Wirtschaft (insbesondere Handel, Gastronomie und

Tourismusbetriebe) als Chance für die Schaffung zusätzlicher Beschäftigungsmöglichkeiten.

Dies stärkt nicht nur die lokale Wirtschaft, sondern entlastet auch den

außerlandwirtschaftlichen Arbeitsmarkt, da es die Abwanderung in unselbständige

außerlandwirtschaftliche Beschäftigungsverhältnisse dämpft. Sektorenübergreifende

Kooperationen stellen für die LAG einen Schlüssel für die Verbesserung der regionalen

Wertschöpfung und die innovative Inwertsetzung bisher ungenutzter lokaler und regionaler

Potentiale dar.

5.5. Innovativer Charakter

Innovative Elemente der Aktionsfelder sind ihre Ausrichtung hin zur Herstellung neuer

lokaler/regionaler/überregionaler Dienstleistungen, Angebote, Produkte und

Produktqualitäten; in der angestrebten Erschließung von Absatzmärkten bzw. Erschließung

von neuen Rohstoffen und Ressourcen (z.B. erneuerbare Energie, Trinkwasser). Auch soll

bei den Aktivitäten zur Verbesserung der Lebensqualität, der Umwelt und der Landschaft

innovativen Methoden und Verfahren entsprechender Raum eingeräumt werden.

Kooperationen zwischen einzelnen Akteuren, zwischen Wirtschaftsbranchen,

Wirtschaftssektoren und gemeindeübergreifende Kooperationen dienen als innovative

Triebfeder für Projekte in der Region. Durch die 2007 erfolgte Umstrukturierung der LAG

Nationalparkregion Hohe Tauern werden die Gemeinden verstärkt in die LAG einbezogen.

Durch diese Neuerung wird ein verstärkter Informationsaustausch erwartet

5.6. Auflistung startbereiter Projekte

Aufgrund der Tatsache, dass das gegenständliche Fördergebiet bereits erfolgreiche Arbeit in

den beiden vorangegangenen Förderperioden geleistet hat, ist es der Region möglich,

bereits jetzt einen Auszug aus möglichen startbereiten Projekten dieser Strategie

beizufügen.

Diese Auflistung ist exemplarisch und bedeutet keine direkte Festlegung für die Förderung in

Bezug auf diese oder weitere Projekte.

Projekttitel Inhalt in Stichworten Projektträger

Keltenpferd Wissenschaftliche Aufbereitung und Dokumentation zum

Thema Norikerpferd

Kulturverein Samerstall

Niedernsill

Smaragdweg

Bramberg

Im Bramberger Habachtal befindet sich das einzige

Smaragdvorkommen Mitteleuorpas. Zum

Schwerpunktthema Smaragde im Habachtal soll ein Lehr-

und Erlebnisweg errichtet werden

Bramberger Freizeit und

Lift GmbH

Umweltfreundliche

Mobilität in der

Nationalparkregion

Ausarbeitung umweltfreundlicher Angebote zur Anreise;

Konzept und Strategien für die Nationalparkregion

Salzburger

Nationalparkfond

Inwertsetzung der Jagd Verbesserung der Kommunikation der Jägerschaft zum Pinzgauer Jägerschaft
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in der

Nationalparkregion

Tourismus, Nationalpark, Gastronomie und Schulen.

Erarbeitung von Urlaubspackages, Schaufütterung,

Vermarktungsinitiativen von Wild in der Region

Vorbildregion Energie Erhebung der Ist-Situation über die Energieversorgung in

der Region. Erarbeitung eines Energiekonzeptes für

regionale erneuerbare Energie.

Gemeinden, Betriebe der

Region, Nationalpark

Mobile

Nationalparkschule

Konzepterstellung und Umsetzung für eine neues

Bildungsprogramm "der Nationalpark kommt in die

Schule"

Salzburger

Nationalparkfond

Schlafende Schätze

wecken

Erhaltung von kulturellem Wissen – Aufbereitung und

digitale Erfassung – Ausstellungen etc.

Gemeinden,

Kulturverbände

Audio Guide Mobiler Audioguide in verschiedenen Sprachen für das

Nationalparkzentrum und die Nationalparkregion

Ferienregion Nationalpark

Hohe Tauern

6. Erarbeitungsprozess der Entwicklungsstrategie

Für das Gebiet der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern wurde bereits im Jänner 2006

die Grundsatzentscheidung getroffen, sich wiederum als Leader-Region für die Periode

2007-2013 zu bewerben. Bereits in der Phase der Meinungsbildung wurde von den

Gemeinden des Gebietes das klare Signal gesandt, in der neuen Periode aktiv

mitzuarbeiten. Somit wurde einem langjährigen Wunsch der Vorgängerorganisation ARGE

Nationalpark Hohe Tauern Folge geleistet und in der neuen Periode werden somit die

Gemeinden sowohl auf strategischer als auch auf operativer Ebene aktive Mitglieder und

Partner sein. Bereits in dieser Phase der Grundsatzentscheidung wurde mit der Erarbeitung

neuer Statuten und einer geeigneten Organisationsstruktur begonnen.

Der Beteiligungsprozess der Bevölkerung wurde breit und umfassend angelegt. Mit einer

Startveranstaltung am 12.12.2006 wurde der Prozess der Strategieentwicklung eingeleitet.

Dieser Startveranstaltungen folgten die Durchführung eines Europa Cafe am 09.03.2007 und

die Durchführung thematisch geordneter Arbeitskreise (siehe nachfolgende Tabelle). Die

Organisation und Durchführung dieser Arbeitskreise erfolgte durch die Geschäftsführerin der

ARGE-Nationalpark Hohe Tauern.

Parallel zu diesen Veranstaltungen ergingen an alle Gemeinden, Tourismusverbände,

Vereine und bekannten Akteure der Region Fragebögen. Inhalt dieser Fragebögen war die

Erhebung relevanter Projekte (Idee, geplant, einreichfertig) in Bezug auf Leader-

Themenfelder und die Ausrichtung der neuen Entwicklungsstrategie.

Die Ergebnisse aus der Fragebogenaktion, der Auftaktveranstaltung, dem Europa Cafe und

den Arbeitskreissitzungen bildeten die Grundlage für die Erarbeitung der vorliegenden

Entwicklungsstrategie. Die Erarbeitung der Strategie erfolgte durch eine enge

Zusammenarbeit der ARGE Nationalpark Hohe Tauern und dem neuen Vorstand der

Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern unter Einbezug externer Moderationen. Wichtiger

Aspekt dieser Neubewerbung waren der Blick von Außen und die Einbringungen neuer

Sichtweisen.
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Eine wesentliche Grundlage für die Erarbeitung der vorliegenden Strategie war die vom

Salzburger Institut für Raumordnung durchgeführte Studie "Strukturen und Entwicklungen

der Nationalparkregion Hohe Tauern im Land Salzburg" aus dem Jahr 2006.

Die Mitglieder der LAG Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern waren entweder selbst

aktiv in den Strategiefindungsprozess eingebunden oder wurden über den Fortschritt und die

Zwischenergebnisse des Erarbeitungsprozesses regelmäßig informiert. Diese regelmäßige

Information hat zu einer Rückkoppelung geführt, deren Ergebnisse wiederum in den Prozess

eingearbeitet wurden.

Zur Erarbeitung der vorliegenden Strategie wurden in 26 Sitzungen ca. 170 Personen

eingebunden. Weiters wurde eine Projektabfrage mittels Fragebogen in der Region initiiert.

Der Rücklauf dieser Befragung betrug ca. 90 Projekte.

Ablauf des Erarbeitungsprozesses der Entwicklungsstrategie

Datum Titel Ort Moderation Inhalt

20.01.2006 Bürgermeisterkonferenz Neukirchen/Grv.

Obmann Bgm. Dr.

Wolfgang Viertler

Grundsätzliche Diskussion über

Leader und dessen Zukunft; wie

wollen Gemeinden sich zukünftig

einbringen; Möglichkeiten und

Chancen durch Leader etc.; Start

Diskussion und Meinungsbildung in

den Gemeinden

14.03.2006 Gespräch LR Eisl Salzburg

Gespräch mit ressortverantwortlichem

LR Eisl über die Zukunft der Leader-

Region Nationalpark Hohe Tauern;

Gebiet, Inhalt, etc.

06.04.2006

Bürgermeisterkonferenz

Leader-Region NP Hohe

Tauern Fusch

Obmann Bgm. Dr.

Wolfgang Viertler

1. Treffen aller Bürgermeister der

Ferienregion Nationalpark Hohe

Tauern um eine allgemeine

Diskussion über das Förderprogramm

Leader zu führen; Besprechung der

weiteren Vorgangsweise

07.04.2006 Sitzung mit SVL Salzburg

Information über Stand der

Bewerbung, formale Anforderungen,

inhaltliche Schwerpunkte und Zeitplan

05.05.2006 Treffen Steuerungsgruppe Uttendorf

Information über Gespräch mit SVL,

weiterer Fahrplan, Fixierung Zeitleiste

und Verantwortlichkeiten; Beginn der

Erarbeitung der Satzungen des

Vereins, Diskussionsgrundlage

18.05.2006 Konstituierende Sitzung Hollersbach

Treffen der LAG Leader-Region

Nationalpark Hohe Tauern;

Information über Stand der

Bewerbung, Kriterien und Inhalt; Wahl

des Vorstandes des

Proponentenkomitees

07.06.2006 Vorstandssitzung Zell am See

Konstituierende Sitzung des

Vorstandes, Wahl von Obmann und

Obmann-Stv.des

Proponentenkomitees;

Beschlussfassung über weitere

Vorgangsweise

12.12.2006

Startveranstaltung Leader

2007-2013 Mittersill

Obmann LAbg.

Robert Zehentner,

GF Barbara

Information und Diskussion mit

Akteuren der Region,

Interessenvertretern, und

Projektträgern über Leader-Neu
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Loferer

09.03.2007 Europa Cafe Niedernsill

Mag. Christine

Winklhofer

Brainstorming mit Akteuren der

Region über Risken und Chancen

unserer Region und daraus

abgeleiteten Themen und Inhalten der

zukünftigen Leader Periode;

04.04.2007 Koordinationssitzung Fusch

Bgm. Leonhard

Madreiter

Abstimmung mit den politischen

Vertretern der Region; weitere

Vorgangsweise

09.04.2007 Vorstandssitzung Mittersill

Obmann Bgm.

Robert Reiter

Diskussion und Beschlussfassung der

Satzungen des neuen Vereins,

Vorbereitung Erarbeitung

Entwicklungsstrategie, Eckdaten und

Ausschreibungsinhalt

20.05.2007

Versendung Fragebögen

Projekt

Ein Fragebogen wurde erarbeitet;

dieser Fragebogen erging an alle

Gemeinden, Tourismusverbände,

lokalen Atkeure und Projektträger um

Projekte (Idee, geplant,

umsetzungsbereit) abzufragen;

sowohl die Ergebnisse der

Arbeitskreissitzungen als auch die

Ergebnisse der Fragebogenaktion

bilden zentrales Element der

inhaltlichen und thematischen

Ausrichtung der neuen

Entwicklungsstrategie.

24.05.2007

Startsitzung LAG Leader-

Region Nationalpark

Hohe Tauern Zell am See

Obmann Bgm.

Robert Reiter

Vorstellung Fahrplan Erarbeitung

Entwicklungsstrategie, Einteilung

Arbeitskreise, Beschluss der neuen

Satzung,

29.05.2007 Arbeitskreis Tourismus Zell am See

GF Barbara

Loferer
Erarbeitung SWOT-Analyse,

Themenauslotung, Ideenfindung

29.05.2007

Arbeitskreis Land und

Forstwirtschaft Zell am See

GF Barbara

Loferer
Erarbeitung SWOT-Analyse,

Themenauslotung, Ideenfindung

30.05.2007

Arbeitskreis Kultur und

Lebensqualität Zell am See

GF Barbara

Loferer
Erarbeitung SWOT-Analyse,

Themenauslotung, Ideenfindung

30.05.2007

Arbeitskreis Wirtschaft und

Beschäftigung Zell am See

GF Barbara

Loferer
Erarbeitung SWOT-Analyse,

Themenauslotung, Ideenfindung

31.05.2007

Arbeitskreis Nachhaltigkeit-

Verkehr, Energie,

Natur und Umweltschutz Zell am See

GF Barbara

Loferer
Erarbeitung SWOT-Analyse,

Themenauslotung, Ideenfindung

31.05.2007

Arbeitskreis Soziales,

Bildung, Jugend

und Frauen Zell am See

GF Barbara

Loferer
Erarbeitung SWOT-Analyse,

Themenauslotung, Ideenfindung

28.06.2007

Koordinationssitzung mit

SVL Salzburg

Abklärung Bewerbungskriterien:

Beschlüsse GV, Aufnahme Zell am

See, Mitglieder LAG -

sozioökonomische

Zusammensetzung, Definition

Aktionsfelder,

12.07.2007

Koordinationssitzung

Steuerungsgruppe Mittersill

Obmann Bgm.

Robert Reiter

Erarbeitung Entwicklungsstrategie;

Vorauswahl startbereite Projekte;

Information an LAG

19.072.007

Präsentation

Strategiepapier Zell am see

Obmann Bgm.

Robert Reiter

Vorstellung Strategiepapier Leader-

Region Nationalpark Hohe Tauern,

Diskussion und Beschlussfassung,
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Aufnahme Stadtgeimende Zell am

See, Wahl des neuen Vorstandes

09.08.2007 Vorstandssitzung Zell am See Mag. Erich Czerny

Wahlen Obmann, Obmann-Stv.,

Schriftführer und Kassier, Diskussion

Organisationsstruktur und Finanzplan

14.08.2007 Vorstandssitzung Zell am See

Obmann Bgm.

Leonhard

Madreiter

Info an LAG und SVL, Meldung

Vereinsbehörde, Diskussion Modell

Mitgliedsbeiträge, Diskussion

Beschlüsse GV

04.10.2007 Vorstandssitzung Mittersill

Obmann Bgm.

Leonhard

Madreiter

Genehmigung

Projektentscheidungsgremium und

Strategiepapier Endfassung

Mit der gewählten Vorgangsweise wurde einerseits der Versuch unternommen, auf den

bestehenden Strukturen und dem vorhandenen Wissen der vorangegangenen Leader-

Perioden aufzubauen. Andererseits wurde aber auch dem Prinzip „Bottom-Up“ durch die

Einbindung möglichst vieler Akteure der Region in der Phase der Strategieentwicklung

Rechnung getragen. Ergebnis der Zusammenführung dieser beiden Komponenten ist die

vorliegende Entwicklungsstrategie. Durch die gewählte Methodik konnte eine große Zahl an

Menschen in der Region erreicht werden.

7. Qualitätssicherung

Gewähltes System

Die Region Nationalpark Hohe Tauern möchte die Umsetzung ihrer Leader-Strategie

zyklisch überprüfen und damit eine hohe Qualität sicherstellen. Dazu wird sie sich einem

Qualitätsmanagementsystem anschließen, wie es durch die Schwerpunktverantwortliche

Landesstelle vorgesehen ist. Das im Folgenden angeführte System entspricht dem von der

SVL vorgegebenen (Stand Juni 2007). Sollte sich dieses ändern, wird die LAG diese

Änderungen soweit möglich übernehmen.

Für dieses einheitliche, implizite, selektive Modell mit wenigen Indikatoren werden

neben den vorgesehenen landesweiten Indikatoren auch einige Indikatoren von der LAG

ergänzt und beschrieben. Vom der SVL werden standardisierte Vorlagen für die Bewertung

und Berichterstellung bereitgestellt.

Maßnahmen

Verantwortlich für die Sicherung der Umsetzungsqualität ist das Qualitätsmanagement-

Team in der LAG. Das Qualitätsmanagement-Team besteht aus dem Obmann, dem LAG-

Manager, dem Obmann-Stellvertreter und zwei weiteren Vorstandsmitgliedern sowie dem

jeweiligen Projektträger/Leiter/Verantwortlichen. Diese Zusammensetzung sollte eine

ausgewogene und objektive Bewertung des Projektes ermöglichen.

Die jährliche Bewertungs-Sitzung des Qualitätsmanagement-Teams wird durch einen

LAG-Manager einer anderen Region moderiert.
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In der untenstehenden Tabelle sind die Einzelmaßnahmen für die Selbstevaluierung,

laufende Kontrolle, Prozessbegleitung und Dokumentation der Qualitätssicherung

enthalten. Sie sind nach Bereichen strukturiert und zu Indikatoren zusammengefasst. Das

LAG-Management hat die Aufgabe die erforderlichen Unterlagen zur Verfügung zu stellen,

außer wenn Indikatoren erst im Zuge der Moderation festgelegt werden.

Für die untenstehenden Indikatoren werden Bewertungspunkte vergeben. Die Punkte

entsprechen den Vorgaben der SVL und werden hier nicht detailliert angeführt.

Name Beschreibung
Bewertungs-

zeitraum

Bereich RESSOURCEN

Gegenüberstellung

Kosten für LAG-

Management und aller

bewilligten Fördermittel

Die Gesamtkosten für das LAG-Management

(genehmigte/endabgerechnete Gesamtkosten in der

Maßnahme 431 - LAG-Management) sollen in einem

realistischen, akzeptablen Verhältnis zu den lukrierten

Fördermitteln stehen. Es ist aber auch ersichtlich, wenn

eine Region zu wenig Mittel bzw. Personalressourcen für

das LAG-Management zur Verfügung stellt. Die

Finanztabelle für das Österreichische Programm zur

Entwicklung des ländlichen Raumes für 2007 – 2013,

sieht für Salzburg einen Anteil von max. 13,55% für die

LAG-Gesamtkosten im Verhältnis zu den Projekt -

Fördermitteln vor.

Beginn der Periode

bis 31.12. des

vorangegangenen

Kalenderjahres

Koordination Aktionsfeld Es ist zu erheben, ob das jeweilige Aktionsfeld

ausreichend koordiniert wird. Zur Bewertung dienen 3 bis

4 Fragen (vom Moderator selbstständig erarbeitet), mit

denen der Moderator die Umsetzung des Indikators

hinterfragt. Fragen und Antworten sind im

Sitzungsprotokoll festzuhalten.

vorangegangenes

Kalenderjahr

Beteiligung der Akteure Es ist zu erheben, wie/ob die relevanten Akteure bei der

Umsetzung des Aktionsfeldes einbezogen werden. Zur

Bewertung dienen 3 bis 4 Fragen (vom Moderator

selbstständig erarbeitet), mit denen der Moderator die

Umsetzung des Indikators hinterfragt. Fragen und

Antworten sind im Sitzungsprotokoll festzuhalten.

vorangegangenes

Kalenderjahr

Reflexion/Zielerreichung

Aktionsfeld
Es ist zu erheben ob/wie eine strategische Reflexion

bzw. eine Abfrage der Zielerreichung durchgeführt wird.

Zur Bewertung dienen 3 bis 4 Fragen (vom Moderator

selbstständig erarbeitet), mit denen der Moderator die

Umsetzung des Indikators hinterfragt. Fragen und

Antworten sind im Sitzungsprotokoll festzuhalten.

vorangegangenes

Kalenderjahr

Bereich WIRKUNGEN

In diesem Bereich sind die Indikatoren für die einzelnen

Aktionsfelder festgelegt. Die qualitativen Indikatoren (Nr.

1, 2 und 3) lauten für alle Aktionsfelder gleich; die

quantitativen Indikatoren (Nr. 4 und 5) sind selbstständig

zu definieren. Bei den quantitativen Indikatoren ist darauf

zu achten, dass diese mess-, prüf- und nachvollziehbar

sind.
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Koordination Aktionsfeld Es ist zu erheben, ob das jeweilige Aktionsfeld

ausreichend koordiniert wird. Zur Bewertung dienen 3 bis

4 Fragen (vom Moderator selbstständig erarbeitet), mit

denen der Moderator die Umsetzung des Indikators

hinterfragt. Fragen und Antworten sind im

Sitzungsprotokoll festzuhalten.

vorangegangenes

Kalenderjahr

Beteiligung der Akteure Es ist zu erheben, wie/ob die relevanten Akteure bei der

Umsetzung des Aktionsfeldes einbezogen werden. Zur

Bewertung dienen 3 bis 4 Fragen (vom Moderator

selbstständig erarbeitet), mit denen der Moderator die

Umsetzung des Indikators hinterfragt. Fragen und

Antworten sind im Sitzungsprotokoll festzuhalten.

vorangegangenes

Kalenderjahr

Reflexion/Zielerreichung

Aktionsfeld
Es ist zu erheben ob/wie eine strategische Reflexion

bzw. eine Abfrage der Zielerreichung durchgeführt wird.

Zur Bewertung dienen 3 bis 4 Fragen (vom Moderator

selbstständig erarbeitet), mit denen der Moderator die

Umsetzung des Indikators hinterfragt. Fragen und

Antworten sind im Sitzungsprotokoll festzuhalten.

vorangegangenes

Kalenderjahr

quantitative Indikatoren Von den Regionen sind selbstständig mindestens zwei

quantitative Indikatoren pro Aktionsfeld festzulegen.

Beginn der Periode

bis 31.12. des

vorangegangenen

Kalenderjahres

Bereich PROZESSE

Öffentlichkeitsarbeit Aktuelle, regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit trägt auch

einen Teil zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie

(Bekanntheit Leader, ...) bei. Nachstehende

Möglichkeiten (Punkte) der Öffentlichkeitsarbeit werden

als Mindeststandard angesehen:

eine aktuell gehaltene Homepageseite für Leader mit

Kontaktdaten, Informationen zur Fördermöglichkeit

Leader, Schwerpunkte der Region und

Projektbeschreibungen

regelmäßige Regionsinfo (einmal im Quartal) per Mail

oder Post

Präsentationsmaterial (zB Messestand, Fahne, ...)

Sonstige (zB Presseaussendungen, ...)

vorangegangenes

Kalenderjahr

Differenz bewilligte und

umgesetzte

Projektkosten

Um die bewilligten Fördermittel möglichst genau

auszuschöpfen bedarf es einer genauen Kostenplanung

und Kostengliederung durch den Projektträger und die

Förderstelle. Der folgende Punkt soll einen Überblick

über alle Projekte ermöglichen und die Qualität der

Mittelausschöpfung bewerten.

Ausgewertet werden alle endabgerechneten Projekte.

Für die Auswertung werden die bewilligten und die

tatsächlich abgerechneten Gesamtkosten (nach

Endabrechnung) herangezogen.

Beginn der Periode

bis 31.12. des

vorangegangenen

Kalenderjahres

Verfahren bei

Projektauswahl
Die Auswahl von Projekten durch das

Entscheidungsgremium der LAG ist transparent und

nachvollziehbar zu gestalten. Nachstehende Kriterien

vorangegangenes

Kalenderjahr
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werden von den LAG´s berücksichtigt:

Abstimmung zur regionalen Entwicklungsstrategie

Zuordnung zu den einzelnen Aktionsfeldern

regionaler Nutzen bzw. regionaler Charakter des Projekts

Zur Bewertung dienen 3 bis 4 Fragen (selbstständig

erarbeitet durch den Moderator), mit denen der

Moderator die Umsetzung des Indikators hinterfragt.

Fragen und Antworten sind im Sitzungsprotokoll

festzuhalten.

Bereich LERNEN UND ENTWICKLUNG

Austausch mit anderen

Leader-Regionen
Ein wichtiger Teil des Leader-Prinzips ist der Austausch

und die Vernetzung zwischen den verschiedenen

Regionen.

Zur Bewertung dienen 3 bis 4 Fragen (vom Moderator

selbstständig erarbeitet), mit denen der Moderator den

Austausch mit anderen Leader-Regionen (zB

Workshops, gemeinsame Exkursionen bzw.

Informationsveranstaltungen, ...) hinterfragt. Fragen und

Antworten sind im Sitzungsprotokoll festzuhalten.

vorangegangenes

Kalenderjahr

Zeitplan

Die jährliche Bewertung erfolgt bis 31.3. für das vorangegangene Kalenderjahr. Der daraus

hervorgehende Bericht wird samt Protokoll der Sitzung des Qualitätsmanagement-Teams

bis 30.4. für das vorangegangene Kalenderjahr an die Schwerpunktverantwortlichen

Landesstelle weitergeleitet. Der LAG ist nach Durchführung der Bewertungssitzung und je

nach Bedarf zu berichten.

Die erste Bewertung erfolgt bis 31.3.2008 für das Jahr 2007. Sie beruht auf wenigen

vorhandenen Daten und soll insbesonders für die landesweite Vereinheitlichung genutzt

werden.

8. Organisationsstruktur der lokalen Aktionsgruppe

8.1. Rechtsform

Zur Umsetzung der Maßnahmen der ländlichen Entwicklung Leader 2007-2013 wurde der

Verein mit der Bezeichnung „Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“ gegründet. Die

Statuten des Vereins befinden sich in der Anlage.
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8.2. Zusammensetzung der LAG und deren Zuständigkeiten

Die lokale Aktionsgruppe der „Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“ besteht aus den

Bürgermeistern der 20 Gemeinden der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern sowie dem

Bürgermeister der Stadtgemeinde Zell am See, 8 Vertretern sozio-ökonomischer Gruppen

sowie unterstützenden Mitgliedern und Projektmitgliedern.

Mitglieder der LAG

Die Mitglieder der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern unterteilen sich in ordentliche

Mitglieder, unterstützende Mitglieder und Projektmitglieder. Die Art der Mitgliedschaft ist im

§ 5 der Statuten definiert.

Ordentliche Mitglieder:

Gemeinden:

Bad Gastein, Bramberg am Wildkogel, Bruck am Großglockner, Fusch am Großglockner,

Großarl, Hollersbach, Hüttschlag, Kaprun, Krimml, Lend, Mittersill, Muhr, Neukirchen am

Großvenediger, Niedernsill, Piesendorf, Rauris, Stuhlfelden, Taxenbach, Uttendorf, Wald im

Pinzgau, Zell am See

Sozio-ökonomische Gruppen:

 Arbeiterkammer

 Direktvermarkter

 Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern

 Kulturvereine

 Landwirtschaftskammer

 Nationalpark Hohe Tauern

 Schutzgemeinschaft der Grundbesitzer des Nationalparks Hohe Tauern

 Wirtschaftskammer

Unterstützende Mitglieder:

Unterstützende Mitglieder sind solche, die die Vereinstätigkeit vor allem durch Zahlung eines

Mitgliedsbeitrages oder Spendenbeitrages fördern. Sie kommen in den Genuss von aktuellen

Informationen und haben die Möglichkeit der Teilnahme an der jährlich stattfindenen

Jahreshauptversammlung. Ansonsten kommen den unterstützenden Mitgliedern keine

weiteren Rechte und Pflichten zu.

Projektmitglieder:

Mit Genehmigung eines Projektes von den Förderstellen muss der Projektwerber Mitglied

des Vereins Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern werden. Die Höhe der Mitlgiedschaft

richtet sich nach dem Status des Projektwerbers (Einrichtung Profit, Non-Profit) und der
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wirtschaftlichen Größe. Der Vorstand entscheidet über die Kategorisierung des

Projektwerbers.

Organigramm

Vereinsversammlung

Das oberste Entscheidungsgremium ist die Vereinsversammlung. Eine ordentliche

Vereinsversammlung findet jährlich statt. Die Aufgaben der Vereinsversammlung sind in

§ 11 der Vereinsstatuten geregelt.

Vorstand Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern

Der Vorstand ist das zentrale Organ der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern. Der

Vorstand ist sowohl für die strategische Ausrichtung als auch die operative Umsetzung der

Entwicklungsstrategie sowie für finanzielle Entscheidungen verantwortlich. Umfang und

Aufgaben des Vorstandes sind in den §§ 12 -14 der Vereinsstatuten geregelt.

Geschäftsführung

Die Geschäftsführung der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern zeichnet für die

operative Umsetzung des Programms Leader 2007-2013 verantwortlich. Die

Geschäftsführung ist die zentrale Ansprechperson für Projektwerber und deren Ideen. Die

Geschäftsführung versteht sich als „One-Stop-Shop“ für Projektwerber.

Rechnungsprüfer

Kompetenzen lt. § 15 der Vereinsstatuten.
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8.3. Entscheidungsmechanismen

Der Entscheidungsmechanismus ergibt sich aus den Statuten und der Entwicklungsstrategie.

Folgende Entscheidungen sind zu treffen:

 Entscheidung über Strategien in der Vollversammlung

 Entscheidungen über die Finanzhoheit in der Vollversammlung

 Entscheidungen über Aufnahme bzw. Ausschluss von Mitgliedern vom Vorstand

 Entscheidungen über Projekte durch das Projektauswahlgremium

Das oberste Organ der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern stellt die

Vereinsversammlung dar. Der Vorstand wählt aus seinem Kreis Obmann, Obmann-

Stellvertreter, Schriftführer und Kassier. Die Aufgaben des Vorstandes sind in den §§ 13 und

14 der Satzungen des Vereins geregelt. Entscheidungen über Projekte trifft das

Projektauswahlgremium. Dieses Gremium ist nach den in den Richtlinien definierten

sozioökonomischen Kriterien zusammengesetzt.

Das Projektauswahlgremium besteht aus gesamt 12 Personen. 4 dieser Personen des

Projektauswahlgremiums sind Frauen. Das Projektauswahlgremium stellt sich zusammen

aus 3 Vertretern der Wirtschafts- und Sozialpartner, 2 Vertretern der Zivilgesellschaft, 4

politischen Vertretern sowie je einem Chancengleichheitsverteter, einem Jugendvertreter

und einem Vertreter einer Umweltorganisation.

Ablauforganisation für Projektwerber

In der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern wird großer Wert auf effiziente

Projektumsetzungsabläufe gelegt. Den potentiellen Projektwerbern soll auf einfache und

unkomplizierte Weise Hilfestellung für die Erarbeitung und Einleitung der für die

Förderabwicklung und Projektumsetzung notwendigen Maßnahmen und Schritte geleistet

werden.
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Folgender Ablauf ist vorgesehen:

1. LAG-Management

Das LAG-Management soll die zentrale Anlaufstelle oder ein so genannter "One-Stop-

Shop" für Projektideen und Projektwerber in der Region werden. In einer Erstanalyse

sollen Realisierungsmöglichkeiten eingestuft und mit dem Projektwerber besprochen

werden. Hat die Projektidee Chancen auf Realisierung, wird vom LAG-Management

eine kurze Expertise erstellt, die das Projekt in einer ex-ante Bewertung auf

Kompatibilität mit der Entwicklungsstrategie, mögliche Indikatoren und deren

Erreichung sowie auf den wirtschaftlichen Nutzen prüft. Parallel dazu wird mit der SVL

(Schwerpunktverantwortliche Landesstelle in Salzburg für die Achse Leader 2007-

2013) informell Kontakt aufgenommen und Sondierungsgespräche geführt. Verlaufen

diese Gespräche positiv, so wird die vom Projektwerber formulierte Idee gemeinsam

mit der vom LAG-Management erstellten Expertise in der nächsten Sitzung des

Projektauswahlgremiums präsentiert und behandelt.

2. Projektauswahlgremium Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern

Das Projektauswahlgremium der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern ist das

Entscheidungsgremium in Bezug auf die Förderanerkennung eines Projektes. Im

Projektauswahlgremium wird die Projektidee vom Projektwerber präsentiert. Wird eine

Projektidee im Projektauswahlgremium präsentiert, so hat im Vorfeld von Seiten des

LAG-Managements bereits eine grundsätzliche Abklärung der Projektidee mit der SVL

des Landes statt gefunden. Diese Vorarbeiten sollten eine solide Basis für die

Entscheidungsfindung des Projektauswahlgremiums bilden. Die Entscheidungen des

Projektauswahlgremiums fallen mit einfacher Stimmenmehrheit; Einstimmigkeit wird

durch solide Entscheidungsvorbereitung angestrebt.

3. Abklärung mit Schwerpunktverantwortlicher Landesstelle

Das durch das Projektauswahlgremium der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern

positiv bewertete Projekt wird mittels Projektantrag bei der

Schwerpunktverantwortlichen Stelle des Landes eingereicht. Sollte das

Bundesministerium als Förderstelle fungieren, so erfolgt die Einreichung bei diesem.

Das LAG-Management agiert hier als Servicestelle für den Förderwerber, um den

formalen und inhaltlichen Anforderungen einer solchen Einreichung gerecht zu werden.

4. Abklärung und Genehmigung durch Förderstellen des Landes und des Bundes

Bei positiver Beurteilung erfolgt die endgültige Einreichung bei der Förderstelle.

5. Team Qualtitätssicherung

Nach Abschluss eines Projektes ist das Team der Qualtitätssicherung für die

Evaluierung der umgesetzten Projekte verantwortlich.
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8.4. LAG-Management

Bei der Zusammensetzung des LAG-Managements wird auf die Erfahrungen der bisherigen

Leader-Perioden aufgebaut. Um dieses Programm in der Ferienregion Nationalpark Hohe

Tauern bestmöglich zu nutzen und umzusetzen, ist ein professionelles Management

notwendig. Das LAG-Management wird vom Obmann und der Geschäftsführung als

operative Einheit wahrgenommen.

Zusammensetzung

Das LAG-Management der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern wird durch eine

hauptamtliche Geschäftsführung wahrgenommen. Um ein optimales Potenzial an Synergien

zu erreichen, wird diese Geschäftsstelle in die Verwaltung des Salzburger Nationalparkfonds

ausgelagert. Das Ausmaß dieser Beschäftigung orientiert sich an einer Ganztagesstelle. Die

Anzahl der Projekte und Vorhaben wird es bedingen, auch auf externe Berater und

Projektbegleiter zurück zu greifen. Umfang und Ausmaß dieser externen Vergabe von

Leistungen kann aber erst bei konkreter Umsetzung der Projekte quantifiziert werden und

diese sind auf Basis von Werkverträgen oder befristeten Dienstverträgen zu organisieren.

Diese zusätzlichen Aufgaben und Aufträge sind vom Vorstand durch Beschluss zu

genehmigen.

Aufgaben

Das LAG-Management unterstützt die Vereinsorgane sowie die regionalen Akteure in den

Bereichen Strategieentwicklung und operative Umsetzung. Das LAG-Management arbeitet

nach dem Prinzip des „One-Stop-Shops“. Dieses Prinzip soll optimale Informationsflüsse

gewährleisten und die Verkürzung der Kommunikations- und Verfahrensabläufe garantieren.

Bereits in der Phase der Ideenbildung soll sich das LAG-Management als Coach, Berater

und Förderer der Projektwerber erweisen. Ist eine Idee zu einem konkreten Projekt gereift,

so werden von Seiten des LAG-Managements alle notwendigen Schritte eingeleitet, dieses

Projekt fördertechnisch bestmöglich zu unterstützen. Beginnend von

Sondierungsgesprächen mit der Schwerpunktverantwortlichen Förderstelle des Landes, über

die Einreichung des Projektantrages bis zur Endabrechnung wird das LAG-Management den

Projektwerber bestmöglich begleiten, helfen und unterstützen.

Aufgaben des Managements:

 Führung der Vereinsgeschäfte laut Vereinsstatuten

 Operatives Management der LAG

 Umsetzung der Entwicklungsstrategie

 „One-Stop-Shop“ für Projektwerber (Projekt- und Förderberatung)

 Budgetverantwortlichkeit

 In Verbindung mit dem Obmann Vertretung des Vereins Leader-Region Nationalpark

Hohe Tauern sowohl nach Innen als auch nach Außen

 Netzwerkentwicklung und Koordination

 Initiierung von Projekten und Kooperationen sowohl auf regionaler als auch auf

nationaler und transnationaler Ebene

 Vereinsorganisation
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Kompetenzen

Die Geschäftsführung vertritt die Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern sowohl nach

Innen als auch nach Außen und hat somit das Recht, die LAG bei öffentlichen Maßnahmen

zu vertreten.

Verantwortung

Die LAG sowie das LAG-Management sind verantwortlich für die Umsetzung der für die

Leader-Periode 2007-2013 erarbeiteten Entwicklungsstrategie. Der Gedanke des Prinzips

„bottom-up“ soll das prägende Element der laufenden Leader-Periode werden. D. h., die

Möglichkeit der Förderung von Projekten und Vorhaben durch Leader muss in den Köpfen

der Menschen der Region verankert werden. Bewusstseinsbildung, Präsentation

erfolgreicher Projektumsetzungen, Netzwerkarbeit und Ideenvermittlung sollen den

Menschen der Region bewusst gemacht werden, um so weitere Ideen von der Basis zu

generieren und zu fördern. In der jährlich stattfindenden Vereinsversammlung wird ein

Überblick über bereits realisierte und gerade in Umsetzung befindliche Projekte gegeben.

Weiters sind Vorstand und LAG-Management verantwortlich für eine ordnungsgemäße

Führung der Vereinsgeschäfte nach den Prinzipien eines ordnungs- und

verantwortungsbewussten Kaufmanns.

9. Finanzplan

9.1. Eigenmittelaufbringung der LAG

Das jährliche Budget der LAG beträgt € 77.000,--. Für die Periode 2007-2015 ergibt dies

eine Summe von € 693.000,--.- Der notwendige Eigenmittelanteil wird durch die Gemeinden

der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern, der Gemeinde Zell am See und durch

Mitgliedsbeiträge aufgebracht. Beschlüsse der Gemeinden diese Budgetmittel bis 2015

sicherzustellen, werden vorgelegt.

BUDGETENTWURF LEADER-REGION NATIONALPARK HOHE TAUERN
2007-2015

€ pro Jahr € 2007-2015

EINNAHMEN 77.000,00 693.000,00

Eigenmittel 30.800,00 277.200,00

Beitrag Gemeinden 27.000,00 243.000,00

Mitglieder 3.800,00 34.200,00

LEADER-Förderung 46.200,00 415.800,00
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Technische Unterstützung 46.200,00 415.800,00

AUSGABEN 77.000,00 693.000,00

LAG-Management 70.000,00 630.000,00

Management 70.000,00 630.000,00

Öffentlichkeitsarbeit 7.000,00 63.000,00

Werbung nach Innen und Außen,
Homepage 7.000,00 63.000,00

Die regionsinterne Aufbringung der Mitgliedsbeiträge erfolgt nach Schlüsseln und

Fixbeträgen. Für die Gemeinden gilt eine Quote von gerundet € 0,44 pro Einwohner und

Jahr. Die Beiträge der Gemeinden sind für die Periode 2007-2015 fix zugesagt (Beschlüsse

der Gemeindevertretungen im Anhang). Im Detail sind die Beitragsleistungen der einzelnen

Gemeinden aus folgender Tabelle ersichtlich:

Jährlicher Mitgliedsbeitrag der
Gemeinden 2007-2015

GEMEINDE EINWOHNER BEITRAG IN EURO

Wald 1.176 512

Krimml 886 386

Neukirchen 2.616 1.139

Bramberg 3.895 1.696

Hollersbach 1.159 505

Mittersill 5.584 2.432

Stuhlfelden 1.539 670

Uttendorf 2.813 1.225

Niedernsill 2.413 1.051

Piesendorf 3.481 1.516

Kaprun 2.903 1.264

Bruck 4.430 1.929

Fusch 754 328

Taxenbach 2.918 1.271

Rauris 3.107 1.353

Lend 1.604 699

Bad Gastein 5.838 2.543

Großarl 3.634 1.583
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Hüttschlag 974 424

Muhr 631 275

Zell am See 9.638 4.198

gesamt 61.993 27.000

Summe in Euro 27.000

Summe/Einwohner in Euro 0,4355

9.2. Budget für LAG-Management (pro Jahr; für Gesamtperiode bis
2015)

Das Management der LAG “Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern” wird zur Gänze an

den Salzburger Nationalparkfond ausgelagert. Durch die Auslagerung in eine bereits

bestehende und in der Region verankerte und mit Vertrauen ausgestattete Institution

erwartet man sich ein großes Potenzial an Synergieeffekten. Bereits in der abgelaufenen

Periode war der Nationalpark Hohe Tauern ein wahrer Quell an Ideen und Umsetzungen in

Bezug auf Leader-Projekte. Dieses bereits bestehende Know-How in der Institution

Salzburger Nationalparkfond soll durch die Einbeziehung der operativen Umsetzung dieses

Programms erschlossen und genutzt werden. Von Seiten des Salzburger Nationalparkfonds

gibt es das Angebot, diese Geschäftsstelle im Ausmaß einer Ganztageskraft zum

Pauschalsatz von € 70.000,-- pro Jahr für den Verein „Leader-Region Nationalpark Hohe

Tauern“ umzusetzen. In Summe ergibt dies einen Aufwand für das LAG-Management für die

Gesamtperiode 2007-2015 von € 630.000,--.

€ pro Jahr € 2007-2015

AUSGABEN 70.000,00 630.000,00

LAG-Management 70.000,00 630.000,00

Management 70.000,00 630.000,00

9.3. Budget für Öffentlichkeitsarbeit der LAG

Die Öffentlichkeitsarbeit der LAG dient schwerpunktmäßig der Kommunikation nach Innen

und nach Außen. Die Arbeit der „Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“ soll den

Menschen der Region die Möglichkeiten aufzeigen, die dieses Förderprogramm birgt und mit

der Präsentation erfolgreicher Projekte die Akzeptanz der Aktivitäten der LAG in der Region

vergrößern. Die Öffentlichkeitsarbeit soll aber auch genutzt werden, um sich zu einer Art

„Vernetzungsstelle“ der lokalen Akteure zu entwickeln und zu positionieren.

 Folgende Aktivitäten sind geplant:
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 Jährliche Vereinsversammlung der LAG mit Berichten über in Planung befindliche,

laufende und abgeschlossene Projekte

 Information über „Best-Practice-Beispiele“ anderer Regionen

 Regelmäßige Pressearbeit

 Öffentliche Veranstaltungen und Infos

 Aktuelle Berichterstattung auf der Website des Vereins

 Laufender Informationsfluss zwischen den Mitgliedern der LAG durch Management

(Homepage, Newsletter etc.)

 Nutzung der Angebote der Öffentlichkeitsarbeit der SVL sowie der Netzwerkstelle

Im Budget der „Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“ sind die Kosten der Maßnahme

Öffentlichkeitsarbeit mit € 7.000,-- pro Jahr veranschlagt.

9.4. Herkunft des Budgets für Projekte der LAG (LAG als
Projektträger)

Grundsätzlich übernimmt die LAG „Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“ nur in

Ausnahmefällen die Projektträgerschaft in den Massnahmen 411 - 413. Projektträger sollen

vornehmlich fachlich Zuständige in der Region sein, um einerseits die regionale Verankerung

zu verstärken und den „Bottom up“ – Ansatz zu berücksichtigen. Seitens des Landes wird

diese Vorgehensweise ebenfalls bevorzugt. Für eigene Projekte der LAG besteht derzeit

noch kein gesichertes Budget. Die Mittelaufbringung für diese Projekte erfolgt im Zuge der

Projektentwicklung, im Anlassfall durch die am Projekt beteiligten Akteure der LAG.

Bei Projekten, die von regionalen Projektträgern umgesetzt werden, erfolgt die Aufbringung

der Eigenmittel eigenständig durch den jeweiligen Projektträger.

Bei Projekten der gebietsübergreifenden und transnationalen Zusammenarbeit (Maßnahme

421) wird vor allem in der Startphase die LAG als Projektträger auftreten. In weitere Folge

besteht aber auch bei diesen Projekten die Zielsetzung, diese den jeweiligen Akteuren

federführend zu übertragen. Der LAG kommt nach der Übertragung die Aufgabe einer

verstärkten inhaltlichen Betreuung zu. Die Eigenmittelaufbringung der LAG erfolgt bei diesen

Projekten ebenfalls anlassbezogen durch die LAG.

10. Beilagen

 Satzung für den Verein Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern

 Mitgliederliste

 Vereinsregisterauszug

 Geschäftsordnung des LAG-Projektauswahlgremiums
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 Beschlüsse der Gemeindevertretungen der Leader-Region Nationalpark Hohe

Tauern zur vorliegenden Entwicklungsstrategie und zur Aufbringungen der

anteilsmäßig erforderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis

inkl. 2015

 Erläuterungen zur Einreichung
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Gleichbehandlung: Soweit personenbezogene Bezeichnungen nur in männlicher
Form verwendet werden, beziehen sie sich auf Männer und Frauen in gleicher
Weise.

§ 1
Bezeichnung des Vereines

Der Verein führt die Bezeichnung:
„Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“

§ 2
Sitz

Der Sitz des Vereins Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern ist:

Gerlos Bundesstraße 18, 5730 Mittersill

§ 3
Zweck

Der Verein, dessen Tätigkeit nicht auf Gewinn ausgerichtet ist, bezweckt:

1. Erhaltung einer umweltgerechten und lebenswerten Kultur- und
Naturlandschaft

2. wirtschaftliche Stärkung der Region durch branchenübergreifende
Zusammenarbeit

3. die Umsetzung von Programmen des Landes, Bundes und der Europäischen
Union, die zur Strukturverbesserung beitragen, insbesondere die Abwicklung
des LEADER Programmes als Lokale Aktionsgruppe

4. die Verbreitung von Informationen zur Sensibilisierung regionalwirtschaftlicher
und gesellschaftlicher Themenstellungen

5. die Förderung der Zusammenarbeit zwischen öffentlichen und privaten
Organisationen in wirtschaftlicher, kultureller, sozialer und ökologischer
Hinsicht

6. den Aufbau von Infrastruktur für Kultur, Tourismus, Freizeit und Erholung,
Wirtschaft und Ökologie

7. Förderung und Verbreitung der Nationalparkidee und des Bewusstseins für
den Nationalpark Hohe Tauern



Seite 3 von 12

LEADER 2007-2013

§ 4
Mittel zur Erreichung des Vereinszwecks

Der Vereinszweck soll durch die Nutzung ideeller als auch materieller Mittel erreicht
werden.

Als ideelle Mittel dienen:

1. Information und Öffentlichkeitsarbeit zu den Vereinsinitiativen und
Entwicklungsthemen

2. Mitwirkung an der Planung zur regionalen Entwicklung im Wirkungsbereich
3. Zusammenarbeit und Vernetzung der Initiativen in Gemeinden und regionalen

und überregionalen Organisationen und Körperschaften
4. Unterstützung von Personen und Organisationen zur Erlangung von

Förderungen für eine nachhaltige regionale Entwicklung
5. Beratung in Projekten und zur Gründung von Initiativen, Vereinen oder

Unternehmungen
6. Beratung der Förderstellen des Landes, Bundes und EU zur

Fördermittelvergabe, insbesondere aus den EU-Strukturfonds oder ähnlicher
Programme

7. Monitoring von Projekten und Initiativen im Sinne einer Erfolgskontrolle
8. Umsetzung, Management eigener Projekte
9. Veranstaltungen zur Mobilisierung der Mitglieder und Präsentation von

Projektergebnissen

Die materiellen Mittel werden aufgebracht durch:

1. öffentliche Fördermittel
2. Mittel aus dem Salzburger Nationalparkfond und der Ferienregion

Nationalpark Hohe Tauern
3. Mitgliedsbeiträge
4. Projektbeiträge
5. Spenden, Subventionen, Sponsoreinnahmen

§ 5
Mitglieder

Die Mitglieder des Vereins gliedern sich in ordentliche Mitglieder, unterstützende
Mitglieder und Projektmitglieder.

1. Ordentliche Mitglieder des Vereins Leader-Region Nationalpark Hohe
Tauern sind die Gemeinden der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern. Das
sind die Gemeinden Muhr, Großarl, Hüttschlag, Bad Gastein, Rauris, Lend,
Taxenbach, Fusch, Bruck, Zell am See, Kaprun, Piesendorf, Niedernsill,
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Uttendorf, Stuhlfelden, Mittersill, Hollersbach, Bramberg, Neukirkchen, Wald
und Krimml.

Weiters jeweils folgende sozioökonomische Gruppen:

 Arbeiterkammer
 Landwirtschaftskammer
 Wirtschaftskammer
 Salzburger Nationalparkfond
 Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern
 Je einem Vertreter aus dem Bereich Kultur
 Je einem Vertreter aus dem Bereich der Direktvermarkter
 Schutzgemeinschaft der Grundbesitzer des Nationalparks Hohe Tauern

2. Unterstützende Mitglieder
Sind solche, die die Vereinstätigkeit vor allem durch Zahlung eines
Mitgliedsbeitrages oder Spendenbeitrages fördern. Ihnen kommen keine
weiteren Rechte und Pflichten zu.

3. Projektmitglieder
Zumindest während der Laufzeit eines Projektes muss der Projektwerber
Mitglied der Vereins Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern werden. Über
die Höhe des Mitgliedsbeitrages entscheidet der Vereinsvorstand.

§ 6
Erwerb der Mitgliedschaft

1. Unterstützende Mitglieder des Vereins können alle physischen und
juristischen Personen sowie andere Körperschaften des öffentlichen Rechts
sein.

2. Über die Aufnahme von unterstützenden Mitgliedern entscheidet der Vorstand.
Die Aufnahme kann ohne Angabe von Gründen verweigert werden.

3. Der Projektwerber muss für die Dauer eines Projektes Projektmitglied werden.
Diese Mitgliedschaft beginnt ab Genehmigung eines Projektes durch die
programmverantwortliche Landesstelle.

§ 7
Beendigung der Mitgliedschaft

1. Die Mitgliedschaft erlischt durch Tod, bei juristischen Personen durch Verlust
der Rechtspersönlichkeit, durch freiwilligen Austritt oder durch Ausschluss.
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2. Der Austritt kann nur zum 31. Dezember eines jeden Jahres erfolgen. Er muss
dem Vorstand mindestens 1 Monat vorher schriftlich mitgeteilt werden. Erfolgt
die Anzeige verspätet, so ist sie erst zum nächsten Austrittstermin wirksam.
Für die Rechtzeitigkeit ist das Datum der Postaufgabe maßgeblich. Ab dem
Zeitpunkt des Austrittes oder Ausschlusses kann das betreffende Mitglied
nicht mehr an neuen Projekten oder an Arbeiten der Organe teilnehmen. Mit
der Beendigung der Mitgliedschaft erlischt jeder Anspruch auf vorhandenes
Vereinsvermögen. Leihgaben sind zurück zu stellen.

3. Der Vorstand kann ein Mitglied ausschließen, wenn dieses trotz einmaliger
schriftlicher Mahnung unter Setzung einer angemessenen Nachfrist länger als
sechs Monate mit der Zahlung der Mitgliedsbeiträge im Rückstand ist. Die
Verpflichtung zur Zahlung der fällig gewordenen Mitgliedsbeiträge bleibt
hievon unberührt.

4. Der Ausschluss eines Mitglieds aus dem Verein kann vom Vorstand auch
wegen grober Verletzung anderer Mitgliedspflichten und wegen unehrenhaften
Verhaltens sowie wegen eines Verhaltens, das gegen das Vereinsinteresse
verstößt, verfügt werden. Die Rechte und Pflichten des ausscheidenden
Mitgliedes bleiben jedoch aufrecht, bis jene Vorhaben und Projekte
abgeschlossen sind, deren Beschluss vom betreffenden Mitglied mitgetragen
wurde.

5. Für Projektmitglieder endet die Projektmitgliedschaft mit der finanziellen
Endabwicklung des umgesetzten Projektes.

§ 8
Rechte und Pflichten der Mitglieder

1. Ordentliche Mitglieder haben das Recht, an der Vereinsversammlung
teilzunehmen und an diese Anträge zu stellen. Bei den Abstimmungen hat
jedes ordentliche Mitglied eine Stimme. Gemeinden und juristische Personen
entsenden einen für die Teilnahme an den Versammlungen durch die
jeweiligen Organe der Körperschaften bevollmächtigten Vertreter. Die
Vertreter der ordentlichen Mitglieder haben das Stimmrecht in allen
Versammlungen und Organen. Das Stimmrecht in der Vereinsversammlung
sowie das aktive und passive Wahlrecht stehen nur den ordentlichen
Mitgliedern zu.

2. Jedes Mitglied ist berechtigt, vom Vorstand die Ausfolgung der Statuten zu
verlangen.

3. Mindestens ein Zehntel der Mitglieder kann vom Vorstand die Einberufung
einer Generalversammlung verlangen.
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4. Die Mitglieder sind in jeder Vereinsversammlung vom Vorstand über die
Tätigkeit und finanzielle Gebarung des Vereins zu informieren. Wenn
mindestens ein Zehntel der Mitglieder dies unter Angabe von Gründen
verlangt, hat der Vorstand den betreffenden Mitgliedern eine solche
Information auch sonst binnen vier Wochen zu geben.

5. Die Mitglieder sind vom Vorstand über den geprüften Rechnungsabschluss
(Rechnungslegung) zu informieren. Geschieht dies in der
Vereinsversammlung, sind die Rechnungsprüfer einzubinden.

6. Die Mitglieder sind verpflichtet, die Interessen des Vereins nach Kräften zu
fördern und alles zu unterlassen, wodurch das Ansehen und der Zweck des
Vereins Abbruch erleiden könnte. Sie haben die Vereinsstatuten und die
Beschlüsse der Vereinsorgane zu beachten: Die ordentlichen und
außerordentlichen Mitglieder sind zur pünktlichen Zahlung der Beitrittsgebühr
und der Mitgliedsbeiträge in der von der Generalversammlung beschlossenen
Höhe verpflichtet.

§ 9
Organe des Vereins

1. Organe des Vereins sind:
- die Vereinsversammlung (§§ 10 und 11)
- der Vereinsvorstand (§§ 12 und 13)
- die Rechnungsprüfer

2. Die Funktionsdauer der gewählten Vereinsorgane beträgt 7 Jahre.

§ 10
Vereinsversammlung

1. Eine ordentliche Vereinsversammlung findet jährlich statt.

2. Eine außerordentliche Vereinsversammlung findet binnen vier Wochen statt
auf:
a. Beschluss des Vorstandes oder der ordentlichen Vereinsversammlung
b. schriftlichen Antrag von mindestens einem Zehntel der Mitglieder
c. Verlangen der Rechnungsprüfer

3. Sowohl zu ordentlichen wie auch zu den außerordentlichen
Vereinsversammlungen sind alle Mitglieder mindestens zwei Wochen vor dem
Termin schriftlich, mittels Telefax oder per e-mail (an die vom Mitglied dem
Verein bekannt gegebene Fax-Nummer bzw. E-Mail-Adresse) einzuladen. Die
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Anberaumung der Vereinsversammlung hat unter Angabe der Tagesordnung
zu erfolgen. Die Einberufung erfolgt durch den Vorstand (Abs. 1 und Abs. 2 lit.
a und b), durch die Rechnungsprüfer (Abs. 2 lit. c).

4. Anträge zur Vereinsversammlung sind mindestens drei Tage vor dem Termin
der Generalversammlung beim Vorstand schriftlich, mittels Telefax oder per
e-mail einzureichen.

5. Gültige Beschlüsse – ausgenommen solche über einen Antrag auf
Einberufung einer außerordentlichen Vereinsversammlung – können nur zur
Tagesordnung gefasst werden.

6. Bei der Vereinsversammlung sind alle Mitglieder teilnahmeberechtigt.
Stimmberechtigt sind nur die ordentlichen Mitglieder. Jedes Mitglied hat eine
Stimme. Juristische Personen werden durch einen Bevollmächtigten vertreten.
Die Übertragung des Stimmrechts auf ein anderes Mitglied im Wege einer
schriftlichen Bevollmächtigung ist zulässig.

7. Die Vereinsversammlung ist ohne Rücksicht auf die Anzahl der Erschienen
beschlussfähig.

8. Die Wahlen und die Beschlussfassungen in der Vereinsversammlung erfolgen
in der Regel mit einfacher Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen.
Beschlüsse, mit denen das Statut des Vereins geändert oder der Verein
aufgelöst werden soll, bedürfen jedoch einer qualifizierten Mehrheit von zwei
Dritteln der abgegebenen gültigen Stimmen.

9. Den Vorsitz in der Vereinsversammlung führt der Obmann, in dessen
Verhinderung sein Stellvertreter. Wenn auch dieser verhindert ist, so führt das
an Jahren älteste anwesende Vorstandmitglied den Vorsitz.

10. In der Vereinsversammlung erfolgt die Wahl von 2 Rechnungsprüfern auf die
Funktionsdauer des Vorstands.

§ 11
Aufgaben der Vereinsversammlung

a. Beschlussfassung über den Voranschlag

b. Entgegennahme und Genehmigung des Rechenschaftsberichts und des
Rechnungsabschlusses unter Einbindung der Rechnungsprüfer

c. Genehmigung von Rechtsgeschäften zwischen Rechnungsprüfern und Verein

d. Entlastung des Vorstands
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e. Festsetzung der Höhe der Projektgebühr und der Mitgliedsbeiträge für
unterstützende Mitglieder

f. Genehmigung der Geschäftsordnung

g. Beschlussfassung über Statutenänderungen und die freiwillige Auflösung des
Vereins

h. Beratung und Beschlussfassung über sonstige auf der Tagesordnung
stehende Fragen

i. Wahl der Rechnungsprüfer

§ 12
Vorstand

1. Der Vorstand besteht aus höchstens 12 Mitgliedern. Diese 12 Mitglieder
setzen sich folgendermaßen zusammen:

a. 4 BürgermeisterInnen der Region
b. Jeweils einem Vertreter der:

- Landwirtschaftskammer
- Arbeiterkammer
- Wirtschaftskammer
- Salzburger Nationalparkfond
- Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern
- aus dem Bereich der Kultur
- aus dem Bereich der Direktvermarkter
- Schutzgemeinschaft der Grundbesitzer im NP-Hohe Tauern

2. Der Vorstand wählt aus seinem Kreis:

a. Obmann
b. Obmann-Stellvertreter
c. Schriftführer
d. Kassier

3. Die Vertreter der BürgermeisterIn der Region werden im Rahmen der
Vereinsversammlung gewählt. Bei dieser Wahl sind nur die Vertreter der
Gemeinden stimmberechtigt. Besonderes Augenmerk ist hier auf ein regional
ausgewogenes Verhältnis zu legen.

4. Der Vorstand hat bei Ausscheiden eines gewählten Mitglieds das Recht, an
seine Stelle ein anderes wählbares Mitglied zu kooptieren, wozu die
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nachträgliche Genehmigung in der nächstfolgenden Vereinsversammlung
einzuholen ist. Fällt der Vorstand ohne Selbstergänzung durch Kooptierung
überhaupt oder auf unvorhersehbar lange Zeit aus, so ist jeder
Rechnungsprüfer verpflichtet, unverzüglich eine außerordentliche
Vereinsversammlung zum Zweck der Neuwahl eines Vorstandes
einzuberufen. Sollten auch die Rechnungsprüfer handlungsunfähig sein, hat
jedes ordentliche Mitglied, das die Notsituation erkennt, unverzüglich die
Bestellung eines Kurators beim zuständigen Gericht zu beantragen, der
umgehend eine außerordentliche Vereinsversammlung einzuberufen hat.

5. Die Funktionsdauer des Vorstandes beträgt die Leader-Periode 2007-2015.
Auf jeden Fall währt sie bis zur Wahl eines neuen Vorstandes.
Ausgeschiedene Vorstandsmitglieder sind wieder wählbar.

6. Der Vorstand wird vom Obmann, bei dessen Verhinderung vom Stellvertreter
schriftlich oder mündlich einberufen. Wenn mindestens die Hälfte der
Vorstandsmitglieder eine Vorstandssitzung beantragt, hat der Obmann
unverzüglich, längstens aber binnen 2 Wochen eine Vorstandssitzung
einzuberufen und abzuhalten. Kommt der Obmann oder dessen Stellvertreter
dieser Verpflichtung nicht nach, ist eine Vorstandssitzung vom an Jahren
ältesten einschreitenden Vorstandsmitglied einzuberufen und zu leiten.

7. Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn alle seine Mitglieder eingeladen
wurden und mindestens 5 Mitglieder anwesend sind.

8. Übertragung: Auf Antrag von mindestens 2 Vorstandsmitgliedern kann jedoch
die Beschlussfassung der Vollversammlung übertragen werden.

9. Der Vorstand fasst seine Beschlüsse mit einfacher Stimmenmehrheit, bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.

10.Den Vorsitz führt der Obmann, bei Verhinderung sein Stellvertreter. Ist auch
dieser verhindert, obliegt der Vorsitz dem an Jahren ältesten anwesenden
Vorstandsmitglied. Zu Vorstandssitzungen können Experten und
Auskunftspersonen mit beratender Stimme beigezogen werden.

11.Durch Ablauf der Funktionsperiode oder Tod erlischt die Funktion eines
Vorstandsmitgliedes, weiters durch Enthebung oder Rücktritt.

12.Enthebung: Die Generalversammlung kann jederzeit den gesamten Vorstand
oder einzelne Vorstandsmitglieder entheben.

13.Die Vorstandsmitglieder können jederzeit ihren Rücktritt erklären. Die
Rücktrittserklärung ist an den Vorstand im Falle des Rücktrittes des gesamten
Vorstandes an die Generalversammlung zu richten. Der Rücktritt wird erst mit
der Wahl bzw. Kooptierung eines Nachfolgers wirksam.
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14.Den Vorstandsmitgliedern ist ein Vorstandsprotokoll zu übermitteln.

§ 13
Aufgaben des Vorstandes

Dem Vorstand obliegt die Leitung des Vereins. Ihm kommen alle Aufgaben zu, die
nicht durch die Statuten oder einem anderen Vereinsorgan zugewiesen sind. In
seinen Wirkungsbereich fallen insbesondere folgende Angelegenheiten:

a. Erstellung des Jahresvoranschlages
b. Abfassung des Rechenschaftsberichtes und des Rechnungsabschlusses
c. Vorbereitung und Einberufung der ordentlichen und außerordentlichen

Generalversammlung
d. Verwaltung des Vereinsvermögens
e. Aufnahme, Streichung von Vereinsmitgliedern, Vorstandsmitglied (Rücktritt,

Tod)
f. Aufnahme und Kündigung von Dienstnehmern des Vereins
g. Bestellung eines Geschäftsführers für die Durchführung der laufenden

Geschäfte
h. Vorbereitung einer Geschäftsordnung und Beschlussfassung über

Maßnahmen zur Erreichung des Vereinszweckes.
i. Der Vorstand kann beschließen, dass regionale und oder branchenspezifische

Untergliederungen, Ausschüsse, des Vereins ohne eigene
Rechtspersönlichkeit eingerichtet werden.

j. Jedes Vorstandsmitglied hat das Recht, in die Unterlagen über das
Kassenwesen und den Schriftverkehr des Obmannes Einsicht zu nehmen.

k. Der Vorstand kann bei Bedarf einen Geschäftsführer bestellen. Der
Geschäftsführer ist für die Abwicklung der ihm übertragenen laufenden
Geschäfte gemäß den Anweisungen des Obmannes verantwortlich. Der
Geschäftsführer ist berechtigt, den Verein gemeinsam mit dem Obmann nach
außen zu vertreten.

§ 14
Besondere Obliegenheit einzelner Vorstandsmitglieder

1. Der Obmann ist der höchste Vereinsfunktionär, ihm obliegt die Vertretung des
Vereins, insbesondere nach außen gegenüber Behörden und dritten
Personen. Er führt den Vorsitz bei den Vereinsversammlungen und im
Vorstand. Bei Gefahr im Verzug ist er berechtigt, auch in Angelegenheiten, die
in den Wirkungsbereich der Vereinsversammlung oder des Vorstandes fallen,
unter eigener Verantwortung selbständig Anordnungen zu treffen; diese
bedürfen jedoch der nachträglichen Genehmigung durch das zuständige
Vereinsorgan. Im Fall der Verhinderung tritt an die Stelle des Obmanns der
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Obmann-Stellvertreter.

2. Schriftliche Ausfertigungen des Vereins, insbesondere den Verein
verpflichtende Urkunden, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Unterschriften des
Obmanns und des Schriftführers, in Geldangelegenheiten des Obmannes und
des Kassiers, sofern diese Aufgaben nicht an eine Geschäftsführung
übertragen wurden. Alltägliche Schriftstücke ohne grundsätzliche Bedeutung
können vom bearbeitenden bzw. veranlassenden Vorstandsmitglied ohne
Gegenzeichnung unterfertigt werden.

3. Der Schriftführer hat den Obmann bei der Führung der Vereinsgeschäfte zu
unterstützen, ihm obliegt die Führung der Protokolle der Generalversammlung
und des Vorstandes, sowie des Vereinsschriftverkehrs, sofern diese Aufgaben
nicht an eine Geschäftsführung delegiert sind.

4. Der Kassier ist für die ordnungsgemäße Geldgebahrung des Vereins
verantwortlich. Dem Kassier steht es frei die Kassaführung und die operative
Abwicklung der Geschäfte an den Geschäftsführer zu übertragen.

§ 15
Rechnungsprüfer

1. Zwei Rechnungsprüfer werden von der Vereinsversammlung auf die
Funktionsdauer des Vorstandes gewählt. Wiederwahl ist möglich. Die
Rechnungsprüfer dürfen keinem Organ – mit Ausnahme der
Generalversammlung – angehören, dessen Tätigkeit Gegenstand der Prüfung
ist.

2. Den Rechnungsprüfern obliegt die laufende Geschäftskontrolle sowie die
Prüfung der Finanzgebarung des Vereins im Hinblick auf die Ordnungsmäßig-
keit der Rechnungslegung und die statutengemäße Verwendung der Mittel.
Der Vorstand hat den Rechnungsprüfern die erfoderlichen Unterlagen
vorzulegen und die erforderlichen Auskünfte zu erteilen. Die Rechnungsprüfer
haben der Generalversammlung über das Ergebnis der Prüfung zu berichten.

§ 16
Freiwillige Auflösung des Vereins

1. Die freiwillige Auflösung des Vereins kann nur in einer Vereinsversammlung
und nur mit Zweidrittelmehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen
beschlossen werden.
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2. Diese Vereinsversammlung hat auch – sofern Vereinsvermögen vorhanden ist
– über die Abwicklung dessen zu beschließen. Insbesondere hat sie einen
Abwickler zu berufen und einen Beschluss darüber zu fassen, wem dieser das
nach Abdeckung der Passiva verbleibende Vereinsvermögen zu übertragen
hat.

3. Bei Auflösung des Vereins oder bei Wegfall des bisherigen begünstigten
Vereinszweckes fällt das verbleibende Vereinsvermögen der
Standortgemeinde mit der Auflage zu, dieses soweit dies möglich ist, einer
Organisation zukommen zu lassen, die gleiche gemeinnützige Zwecke wie
dieser Verein verfolgt, sonst Zwecken der Sozialhilfe. Die Gemeinde darf das
übertragene Vermögen nur für die Zwecke im Sinne der §§ 34 ff BAO
verwenden.

4. Der letzte Vereinsvorstand hat die freiwillige Auflösung binnen 4 Wochen nach
Beschlussfassung der zuständigen Vereinsbehörde schriftlich anzuzeigen.

§ 17
Liquidation

1. Zum Abschluss der laufenden Geschäfte, Abdeckung der offenen
Verbindlichkeiten und Verteilung des Vermögens hat die Vereinsversammlung
einen Liquidator zu bestellen. Das nach Abdeckung der Verbindlichkeiten
verbleibende Vereinsvermögen ist grundsätzlich Organisationen zu
übertragen, die gleiche oder ähnliche gemeinnützige Zwecke im Sinne der §§
34 ff BAO verfolgen. Solche Organisationen können auch Mitglieder des
Vereines oder ein fortgeführter Verein gem. § 16 sein.

2. Vermögenswerte, die aus Mitteln des Landes oder Bundes erworben wurden,
fallen an die Förderungsgeber zurück. Allenfalls können sie mit deren
Zustimmung an eine Organisation, die ähnliche Zwecke wie dieser Verein
verfolgt, übertragen werden.

3. Sachgüter, die dem Verein von Mitgliedern zur Nutzung übertragen wurden,
müssen den Mitgliedern zurückgestellt werden, wobei die Mitglieder keinen
Anspruch auf Ersatz von Wertminderungen infolge ordnungsgemäßen
Gebrauches haben.
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Mitgliederliste

des Vereins

LEADER-REGION
NATIONALPARK HOHE TAUERN

Oktober 2007
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Die Mitglieder des Vereins gliedern sich in ordentliche Mitglieder, unterstützende
Mitglieder und Projektmitglieder.

1. Ordentliche Mitglieder
Gemeinden: Muhr, Großarl, Hüttschlag, Bad Gastein, Rauris, Lend,
Taxenbach, Fusch, Bruck, Zell am See, Kaprun, Piesendorf, Niedernsill,
Uttendorf, Stuhlfelden, Mittersill, Hollersbach, Bramberg, Neukirkchen, Wald
und Krimml.

Weiters jeweils folgende sozioökonomische Gruppen:

 Arbeiterkammer
 Landwirtschaftskammer
 Wirtschaftskammer
 Salzburger Nationalparkfond
 Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern
 Je einem Vertreter aus dem Bereich Kultur
 Je einem Vertreter aus dem Bereich der Direktvermarkter
 Schutzgemeinschaft der Grundbesitzer des Nationalparks Hohe Tauern

2. Unterstützende Mitglieder
Sind solche, die die Vereinstätigkeit vor allem durch Zahlung eines
Mitgliedsbeitrages oder Spendenbeitrages fördern. Ihnen kommen keine
weiteren Rechte und Pflichten zu.

Mitglieder:

Bramberger Wollstadl Big Foot Design
Sonnblick Arena Rauris Fachschule Bruck
Verein FVK-Einrichtungen Rinderzuchtverband Maishofen
Pinzgauer Molkerei Pinzgauer Naturprodukte
Gerberei Ritsch Regionalverein Großglockner
Verein Tauriska Großglockner-Hochalpenstraßen AG
Mittersill Plus Ernte für das Leben
Tauernlamm Genossenschaft Obst- und Gartenbauverein Bramberg
Nationalparkverein Hüttschlag Gastwirte Nationalpark Hohe Tauern
Jugendgästehäuser Nationalpark Hohe
Tauern

Verein Via Aurea

Bundesforste Mittersill Kulturverein Chrumbas
Fuscher Freges GmbH Mühlauer Säge
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3. Projektmitglieder
Zumindest während der Laufzeit eines Projektes muss der Projektwerber
Mitglied der Vereins Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern werden. Über
die Höhe des Mitgliedsbeitrages entscheidet der Vereinsvorstand.



Vereinsregisterauszug zum Stichtag 17.10.2007

Allgemeine Daten
Zuständigkeit BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT ZELL AM SEE

ZVR-Zahl 161111525

Vereinsdaten
Name Verein für nachhaltige Regionalentwicklung in der Ferienregion Nationalpark Hohe

Tauern
Sitz 5730 Mittersill

Zustellanschrift 5730 Mittersill, Marktplatz 1
Land Österreich

Entstehungsdatum 21.02.2007
statutenmäßige

Vertretungsregelung
Der Obmann ist der höchste Vereinsfunktionär, ihm obliegt die Vertretung des
Vereins, insbesondere nach außen gegenüber Behörden und dritten Personen.
Im Fall der Verhinderung tritt an die Stelle des Obmanns der Obmann-Stellvertreter.

Schriftliche Ausfertigungen des Vereins, insbesondere den Verein verpflichtende
Urkunden, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Unterschriften des Obmanns und des
Schriftführers, in Geldangelegenheiten des Obmannes und des Kassiers, sofern diese
Aufgaben nicht an eine Geschäftsführung übertragen wurden.
Der Vorstand kann bei Bedarf einen Geschäftsführer bestellen. Der Geschäftsführer
ist für die Abwicklung der ihm übertragenen laufenden Geschäfte gemäß den
Anweisungen des Obmannes verantwortlich. Der Geschäftsführer in berechtigt, den
Verein gemeinsam mit dem Obmann nach außen zu vertreten.

Organschaftliche Vertreter
Obmann

Vertretungsbefugnis
(Funktionsperiode)

07.06.2006 - 06.06.2013

Familienname Reiter
Vorname Robert

Titel Bgm.
Vorstandsmitglied

Vertretungsbefugnis
(Funktionsperiode)

07.06.2006 - 06.06.2013

Familienname Viertler
Vorname Wolfgang

Titel Bgm. Dr.

Hinweise
Dieser Auszug enthält Angaben über jene Personen, welche als Gründer oder
Abwickler auf Grund des Gesetzes (§§ 2 Abs 2 bzw 30 Abs 1 VerG) oder als
organschaftliche Vertreter nach den Vereinsstatuten zur Vertretung des Vereins nach
außen befugt sind.
Mit Ausnahme der Vertretung durch einen behördlich bestellten Abwickler stützt sich
diese Auskunft auch auf Angaben der betreffenden Personen bzw des Vereins über
seine Vertretungsverhältnisse und auf die Vertretungsregelung in den vorliegenden
Vereinsstatuten.
Insofern wird damit weder mit verbindlicher Wirkung festgestellt noch bestätigt, dass
die genannten Personen auch tatsächlich diese Funktionen rechtsgültig innehaben
oder hatten.
Das Vertrauen auf die Richtigkeit dieser Auskunft ist soweit geschützt, als nicht
jemand ihre Unrichtigkeit kennt oder kennen muss (§ 17 Abs 8 VerG).

Aussteller BUNDESMINISTERIUM F.INNERES ABT.IV/2 IT-MS
Tagesdatum \ Uhrzeit Mittwoch 17.Oktober 2007 \ 12:13:03
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GESCHÄFTSORDNUNG

des LAG-Projektauswahlgremiums
für den Verein

LEADER-REGION
NATIONALPARK HOHE TAUERN

OKTOBER 2007
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Gleichbehandlung: Soweit personenbezogene Bezeichnungen nur in männlicher
Form verwendet werden, beziehen sie sich auf Männer und Frauen in gleicher
Weise.

§ 1
Zweck

Das Projektauswahlgremium der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern ist das
Entscheidungsgremium in Bezug auf die Förderanerkennung eines Projektes. Ihm
obliegt die Aufgabe der Prüfung der Konformität des Projektes mit der lokalen
Entwicklungsstrategie. Im Projektauswahlgremium wird die Projektidee vom
Projektwerber präsentiert.

§ 2
Mitglieder

Das Projektauswahlgremium besteht aus gesamt 12 Personen. 4 dieser Personen
des Projektauswahlgremiums sind Frauen. Das Projektauswahlgremium stellt sich
zusammen aus 3 Vertretern der Wirtschafts- und Sozialpartner, 2 Vertretern der
Zivilgesellschaft, 4 politischen Vertretern sowie je einem Chancengleichheitsverteter,
einem Jugendvertreter und einem Vertreter einer Umweltorganisation.

§ 3
Beschlussfassung

Jedes der 12 Mitglieder des Projektauswahlgremiums ist mit einer Stimme
stimmberechtigt. Die Entscheidungen des Projektauswahlgremiums fallen mit
einfacher Stimmenmehrheit; Einstimmigkeit wird durch solide Entscheidungs-
vorbereitung angestrebt. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des
Vorsitzenden.

§ 4
Sitzungen

Über ein Projet, welches an die LAG eingereicht wurde, muss vom
Projektauswahlgremium spätestens 6 Wochen nach vollständigem Einlangen der
Unterlagen entschieden werden. Die Einladungen zur Sitzung des
Projektauswahlgremiums muss mindestens 1 Woche vorher schriftlich oder per Email
ergehen. Werden zu den Sitzungen des Projektauswahlgremiums Experten geladen,
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so sind diese nicht stimmberechtigt. Auf Antrag eines Mitgliedes des
Projektauswahlgremiums müssen Abstimmungen geheim stattfinden.

§ 3
Protokoll

Über alle Sitzungen des Projektauswahlgremiums muss vom LAG-Management ein
Protokoll angefertigt werden.



15.10.2007

Zeichen: IH

Gemeindeamt Bramberg
am Wildkogel

A-5733 Bramberg, Dorfstraße 100

www.bramberg.at -E-Mail: gemeinde@bramberg.at
Telefon: (06566) 7237 -Telefax: (06566) 7237-37

DVR: 0068837

Bramberg, am

An
Leader- Region
Nationalpark Hohe Tauern
Gerlos Bundesstraße 18..5Z:3:Q 

Mittersill

Betrifft: LEADER 2007 -2013

Sehr geehrte Damen und Herren!

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Bramberg am Wildkogel hat nachstehende Punkte

einstimmig beschlossen: ~
..,.-

1.

Die Gemeinde Bramberg am Wildkogel tritt der LAG "Leader-Region National

Park Hohe Tauern" für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der

vorliegenden Entwicklungsstrategie bei.

2. Die Gemeinde Bramberg am Wildkogel verpflichtet sich, anteilsmäßig die

erforderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015

zur Verfügung zu stellen.

Mit freundlichen Grüßen

Der Bürgermeister

Raiffeisenbank Bramberg, Kto.-Nr. 10082, IBAN AT20 3501 1000 0001 0082
Sparkasse Bramberg, Kto.-Nr. 130005, IBAN AT05 2040 2003 0013 0005 ATU 59633169



Amtsleiter
Fritz Voglreiter

Telefon (06545) 7207-31 Fax 7207-33

e-mail: voglreiter@gde-bruck,salzburg,at

Zahl:
Betreff:

940/2007 EAP
Leader 2007-2013, Beitritt Bruck, 05. Okt. 2007

Herrn Bürgenneister
Leonhard Madreiter
Gemeindeamt Fusch
5662 Fusch an der Glocknerstraße

Sehr geehrter Herr Bürgenneister
Lieber Leo

Mit freundlichen Grüßen!
Für <kn Bürgenneister:

~~
!jff:

r

an Ger Großglocknerstraße

Bezirk Zell am See

www.bruck-grossglockner.at



GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007-2013

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der GV reichen für eine Neubewerbung als

leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit

dem land abgestimmt ist und von den GV neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2013

1 Die Gemeinde Bruck an der Großglocknerstraße tritt der LAG "Leader-Region

Nationalpark Hohe Tauem" für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und

stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie bei.

A

2, Die Gemeinde Bruck der Großglocknerstraße verpflichtet sich,

LAG-

an

anteilsmäßig die erforderlichen Mittel Ausfinanzierung deszur

Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen

Bruck, am 5. Oktober 2007

~elte 1 von 2



GEMEINDEAMT FUSCH
5672 Fusch a. d. Großglocknerstraße

Bezirk Zell am See
Telefon 0 65 46 / 525-0 .Fax 0 65 46 / 525-9

E-Mail: gemeinde. fusch@salzburg.at
Internet: www,fusch,at

n Natkio-~ri Hoha TCR.Iczm

Zahl: Leader-Region Nationalpark Hohe Tauem

Fusch o. d. Glstr. 05.10.2007

An
Leader-Region
Nationalpark Hohe Tauem
Gerlos Bundesstraße 18
5730 Mittersill

Betr.: Gemeindevertretungsbeschluss vom 01.10.2007 der
Gemeinde Fusch a.d. Glstr. für LEADER 2007 -2013

Sehr geehrte Damen und Herren!

LEADER 2007 -2013
~.--

Die Gemeinde Fusch a.d.GIstr. tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe
Tauern" für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden
Entwicklungsstrategie bei.
Die Gemeinde Fusch a.d.GIstr. verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen
Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu
stellen.

2

Der oben genannte Gemeindevertretungsbeschluss wurde am Montag, 01.10.2007 unter
Tagesordnungspunkt 4 von den Mitgliedern der Gemeindevertretung von Fusch a.d.
GIstr. einstimmig gefasst.



GEMEINDEAMT FUSCH
5672 Fusch a. d. Großglocknerstraße

Bezirk Zell am See
Telefon 0 65 46 / 525-0 .Fax 0 65 46 / 525-9

E-Mail: gemeinde.fusch@salzburg.at
Internet: www,fusch.at

n Natkio-~"'ri Hoha TaJczm Fusch o. d. Glstr. 01.10.2007

Niederschrift

über die 19. Sitzung der Mitglieder der Gemeindevertretung von Fusch a.d. Glstr. am Montag,
01.10.2007 um 19.00 Uhr im Gemeindesitzungszimrner.

Anwesend: BÜfgenneister Leo Madreiter, VizebÜfgenneister Christian Köhlbichler, Gmd.Rat loser
Embacher, Scherer Franz, Gmd.Vertr. losefVoglreiter, Widmann Lilo, D' Ambros Karin und Lechner
loser (1/2 Std. später erschienen -entschuldigt), lugendbeauftragter Schemthaner Hannes.

Entschuldigt: Gmd. V ertr. SchösseT Michael

Die Beschlussfähigkeit ist gegeben.

Tagesordnung der Sitzung:
1) Begrüßung und Eröffnung
2) Genehmigung des Vorprotokolls vom 09.07.2007
3) Beschluss Satzungen -Standesamts- u. Staatsbürgerschaftsverband Bruck-Fusch
4) Leader Region Nationalpark Hohe Tauem Programmperiode 2007 -2013
5) Seniorenwohnheim Bruck

6) 380kV-Leitung
7) Tanklöschfahrzeug
8) Multifunktionales Haus
9) Bericht aus dem Gemeinderat -27.08.1007 .--

10) Bericht des Bürgenneisters

11) Sonstiges

Zu Punkt 1) Begrüßung und Eröffnung
Herr Bürgermeister Madreiter begrüßt die Anwesenden und erkundigt sich, ob gegen die heutige
Tagesordnung Einwände bestehen. KEIN EINWAND.

Zu Punkt 2) Genehmigung des Vorprotokolls vom 09.07.2007
Die Genehmigung des Vorprotokolls vom 09.07.2007 wird ohne Einwand zur Kenntnis genommen.

Zu Punkt 4) Leader Region Nationalpark Hohe Tauern -Programmperiode 2007 -2013
Die neuerliche Bewerbung als Leader-Region geht in die Zielgerade. Das Strategiepapier ist inhaltlich
beinahe fertig und der organisatorische Rahmen wurde in den letzten Sitzungen abgesteckt. Mit
diesem Schreiben wollen wir erne einen kurzen Überblick über die Kern unkte der Sitzun en eben.

.Herr Mag. Walter KIeaJer vom ~IR glDt eInen UberbllcK über die Innaite der ~trategle LUU7-
2013. Hauptaugenmerk wurde auf eine möglichst breite Basis der Fördermöglichkeiten gelegt.
.Zell am See wird einstimmig in die Leader-Region Nationalpark Hohe Tauem aufgenommen;
.Der Vorstand der LAG Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern besteht aus 4
BürgermeisterIn der Region sowie je einem Vertreter der in den Satzungen genannten sozio-
ökonomischen Gruppen.



Folgende Vertreter der BürgermeisterIn wurden gewählt
-Bgm. JosefLederer aus Hüttschlag
-Bgm. Leo Madreiter aus Fusch
-Bgm. Franz Nill aus Uttendorf

-r' ..roo- ~r ._~,

In der konstituierenden Sitzung des neuen Vorstandes der Leader-Region Nationalpark Hohe rauem
wurden die einzelnen Funktionen gewählt. Bgm. loser Lederer übernimmt den Vorsitz. Ergebnis der

Wahl: --., ~.-Obmann Bgm. Leo Madreiter aus l"uscn
-Obmann-Stv. Salzburger Nationalparkfond (Dir. DI Wolf gang Urban bis zur

Nominierung eines Entsandten des Kuratoriums)
-Kassier LAbg. Robert Zehentner
-Schriftführer Bgm. Erich Czemy
Nächste Schritte:
Der Vorstand ist mit der Fertigstellung des Strategiepapiers beschäftigt. Von Seiten der Gemeinden
sind neue Beschlüsse der Gemeindevertretungen notwendig. Inhalt dieser Beschlüsse ist die
Zustimmung zur vorgelegten Entwicklungsstrategie sowie die Verpflichtung zur Aufbringung der
anteilsmäßig notwendigen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015.
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass den Gemeinden keine Kosten in Zusammenhang mit Leader
entstehen. Die notwendigen Eigenmittel werden in unserem Fall durch die Ferienregion
Nationalpark Hohe Tauern und den Salzburger Nationalparkfond aufgebracht. Voraussetzung
der Bewerbung ist aber eine finanzielle Garantie der Gemeinde, die durch einen Beschluss

gesichert sein muss.

Antrag
Die Gemeindevertretung möge folgenden Beschluss fassen:

GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007-2013
't-,

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der tJemeindevertretung reichen für eine Neubewerbung als
Leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit dem Land
abgestimmt ist und von der Gemeindevertretung neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2013
1. Die Gemeinde Fusch a.d.Glstr. tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern"

rur die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden

Entwicklungsstrategie bei.
2. Die Gemeinde Fusch a.d.Glstr. verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur

Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verrugung zu stellen.
Beschluss: Dem Gemeindevertretungsbeschluss LEADER 2007-2013, wie oben angeführt, wird
von der Gemeindevertretung Fusch a.d. GIstr. einstimmig die Zustimmung erteilt.

Die Protokollabschrift wird auf seine RichtIgkeIt bestätIgt:



uemelnae lIollersDacn
Bezirk z.11 .m -
5731 Hollersbach 12
Tel:06562/8113-0, Fax: 06562/8113-22
~-=~~~~ein d e@hollersbach.'at

Hollersbach, am 15.10.2007

~

Betreff:~, GemeindevertretungsbeschlusS vom 12.10.2007 der
Gemeinde Hollersbach für LEADER 2007. 2013

Sehr geehl1e Damen und Herren!

LEADER 2007 -2013

1.

2.

..;

Die Gemeinde Hollersbach tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark
Hohe rauem" fur die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der
vorliegenden Entwicklungsstrategie zu.
Die Gemeinde Hollersbach verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen
Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur
Verfügung zu stellen.

,

r"\

Der oben genannte Gemeindevel1retungsbeschluss wurde am Feitag,
12.10.2007 unter Tagesordnungspunkt 17 von den Mitgliedern der
Gemeindevertretung von HolJersbach einstimmig gefasst.

Mit freundlichen Grüßen

GEMEINDE HOLLERSBACH,",_A ro.' ..

LS~~ .~N HJV~~~J IIOH JaNIJ~J9 9 ~ ; H LUUG .1~O "L~



*GEMEINDE HUETTSCHLAG SOl1 0 07 1 8 321 5

9. ßeschlussfassun!! Leader- NP-Re1!ion 2007 -2013

Der Vorsitzende berichtet, dass der seinerzeit gefasste GVwBeschluss zum Beitritt für eine
Neubewerbung als LeaderwRegion nicht ausreicht. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag,
der mit dem Land abgestimmt ist, wie folgt:

LEADER 2007 -2013

1. Die Gemeinde Hüttschlag tritt der LAG ..Leader-Region Nationalpark Hohe rauem"
fOr die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden
Entwicklungsstrategie bei.

2. Die G~meinde Hüttschlag verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur
Ausfinanzierung der LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfugung zu stellen.

!J~!~blU8S : einstimmig

Der Vorsitzende berichtet abschliessend, dass der Yorstand der LAG Leader-Region
Nationalpark Hohe rauem aus 4 BütgenncisterIn der Region sowie je einem Vertreter der in
den Satzungen genannten sozio.ökonomischen Gruppen besteht. Bgm. Lederer wurde als
Vertreter des pongaucs und des Llmgaues in den Vorstand gewählt.

Die Echtheit der Abschrift aus dem Protokoll vom 21.9.2007 wird bestätigt.

~..

}
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0 Kaprun. Postfach 56-ei. 
06547/8204

:ax 06547/8204-19\-mail: 
gemeinde@kaprun.at

vww.kaprun.at

~ID: 

ATU 46100400

Herrn
Erich Czemy

Regionalverband (14) Oberpinzgau
Marktplatz 1
5730 Mittersill

Bearbeiter fIelZahl DatumEAP

NP AL Ing. Entleitner DW 16 4. Oktober 2007

~
Bezug:
~

LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauem"
do. Schreiben v. 30.08.2007

Protokollauszug

..

..Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Die Gemeindevertretung Kaprun hat am 03.10.2007 einstimmig beschlossen, der LAG
"Leader-Region Nationalpark Hohe Tauem" für die Programmperiode 2007 bis 2013 beizu-
treten und anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements
bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.



PROTOKOLL

aufgenommen am Mittwoch, dem 3. Oktober 2007 um 19.30 Uhr im großen Sitzungssaal der
Gemeinde Kaprun anlässlich einer öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung unter dem
Vorsitz von Bürgermeister lng. Norbert Karlsböck

Anwesende:
1.) Bürgenneister Ing. Norbert Karlsböck
2.) Gemeinderat Dipl.- Ing. Gerhard Weilguny
3.) Gemeinderat Erich Riedlsperger
4.) Gemeinderat Ulrike Punz
5.) Gemeinderat Ing. Helmut Kleon
6.) Gemeinderat Manfred Egger
7.) Gemeindevertreter Hans Jäger
8. ) Gemeindevertreter Rainer Casna
9.) Gemeindevertreter Peter Lederer
10.) Gemeindevertreterin Maria Hofer
11.) Gemeindevertreterin Michaela Hollaus
12.) Gemeindevertreter Karl Zaufenberger
13.) Gemeindevertreter Manfred Gaßner
14.) Gemeindevertreterin Karin Kettner
15.) Arch. Dipl.-Ing. Martin Lenglachn.{zu Pkt. 5.) der TO)16.) Schriftführer AL Heinz Entleitner -

Entschuldigt:
Vizebürgermeister Erwin Cizek
Gemeindevertreter Ing. Ernst Zutz
Gemeindevertreterin Edith Egger
Gemeindevertreterin Barbara Mariacher
Gemeindevertreter Albert Rattensperger

TAGESORDNUNG

A) Öffentlicher Teil:

1.) Begrüßung und Eröffnung der Sitzung durch Herrn Bürgermeister

2.) Feststellung der Beschlussfähigkeit

3.) Verlesung der gegenständlichen Tagesordnung durch den Bürgermeister

4.) Verlesung bzw. Genehmigung der Protokolle der Sitzungen vom:
01.08.2007 -Öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung (Vollausschuss)
29.08.2007 -Öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung (Vollausschuss)
04.09.2007 -Ausschuss für Vergabeangelegenheiten im Sozial- u. Wohnungswesen
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5.) Beratung und Beschluss der Teilabänderung des Flächenwidrnungsplanes für die Kenn-
zeichnung des Ortskembereiches gern. § 16 Abs. 5 ROG 1998

6.) Beratung und Beschluss über den Beitritt zur LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe
Tauem" 2007 -2013

7.) Beratung und Beschluss zur Übernahme von Straßen der Verbund AHP-AG als
Gemeindestraßen:
a) Teil der Krapfstraße GN 1430/1
b) Teil der Gartenstraße GN 1433/1

8.) Beratung und Beschluss der Verordnung "Halten und Parken verboten", ausgenommen
Berechtigte auf den Parkplätzen vor der Volksschule

9.) Berichte des Bürgenneisters

10.) Allfälliges

ERLEDIGUNG

A) Öffentlicher Teil:

Zu Punkt 1.)

..iO

Bürgenneister Ing. Norbert Karlsböck begmBt alle anwesenden GemeindevertreterInnen,
sowie den Schriftführer und eröffnet die Sitzung um 19.30 Uhr

Zu Punkt 2.)

Der Bürgermeister stellt die Beschlussfähigkeit fest.

Zu Punkt 3.}

Die Tagesordnung wird auf Antrag des Bürgermeisters einstimmig um den Punkt 8.)
erweitert.
Auf die Verlesung der weiteren Tagesordnung wird auf Antrag von GR Riedlsperger
einstimmig verzichtet.

Zu Punkt 4.}

Auf die Verlesung der Protokolle der Sitzungen
.der öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung vom 01.08.2007
.der öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung vom 29.08.2007
.des Ausschusses rur Vergabeangelegenheiten im Sozial- u. Wohnungswesen vom

04.09.2007
wird auf Antrag von GR Riedlsperger einstimmig verzichtet.
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Zu Punkt 6.)

Der Bürgermeister berichtet, dass sich die Leader Region Nationalpark Hohe Tauem für die
Förderperiode 2007 bis 2013 neu konstituiert hat und der Vorstand mit der Fertigstellung des
Strategiepapiers beschäftigt ist. Von Seiten der Gemeinden sind dazu neue Beschlüsse der
Gemeindevertretungen notwendig. Inhalt dieser Beschlüsse ist die Zustimmung zur
vorgelegten Entwicklungsstrategie sowie die Verpflichtung zur Aufbringung der anteilsmäßig
notwendigen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015.
Grundsätzlich wird festgehalten, dass den Gemeinden keine Kosten in Zusammenhang mit
"Leader" entstehen. Die notwendigen Eigenmittel werden durch die Ferienregion National-
park Hohe Tauem und den Salzburger Nationalparkfonds aufgebracht.
Voraussetzung der Bewerbung ist aber eine finanzielle Garantie der Gemeinde, die durch
einen Beschluss gesichert sein muss.

Nach Beratung wird einstimmig beschlossen:

1. Die Gemeinde Kaprun tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauem" für die
Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie bei

2. Die Gemeinde Kaprun verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur
Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.

F .d.R.d.A.:L:~~~
~
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GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007-2013

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der GV reichen für eine Neubewerbung als

leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit

dem land abgestimmt ist und von den GV neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2013

1 Die Gemeinde -tritt der .LAG "Leader-Region
,-

Nationalpark Hohe Tauern" für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und

stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie bei.

O&tT~ldeamt knmmJ
~ ~ ~ ~ $eP \')alzburg

2 Die Gemeinde

anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur

Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen

verpflichtet

Ausfinanzierung des

sich,

LAG-

::;elte 1 von 1



FAX Nr +43 6416 7205 20MIT/17/0KT/20071 44 Gemeinde Lend
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/A II\II.tsLe,~tKiI\.g@Leil\.~ ./At
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TEL

BETREFF: LEADER 2007-2013 Era!nzuna zum GV-Beschluss:

Anzahl der Seiten (Deckblatt incl,): 2

.

-
Nachricht

0 zur Information

mit der Bitte um

l' Kenntnisnahme

0 weitere Veranlas5ung

0 Genehmigung

zuständigKeitshalber~ wie besprochen 0

0

0

Prufung

Rückruf

0 Zustimmung0

0

0

Erledigung

Beachtung

Stellungnahme bIs

Sehr geehrter Herr Mag. Czerny!

In der Anlage übersenden wir Ihnen den unterfertigten GV -Beschluss der
Gemeinde Lend vom 17.10.2007 betreffend der Ergänzung Zllr Beitrittserkliirung
zum LEADER 2007-2013 vom 7.12.2006.

J



GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007-2013

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der GV reichen tür eine Neubewerbung als

leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit

dem land abgestimmt ist und von den GV neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2013

1 Die Gemeinde 5651 lEND tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe

Tauern" tür die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der

vorliegenden Entwicklungsstrategie bei.

~-
2. Die Gemeinde 5651 LEND verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen

Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur

Verfügung zu stellen.

GV-Beschluss am:

Für die RichtIgkeit der Ausfertigung

Für die Gemeindever1retung lend

Der Schriftführer

rA /.,
/t:.illl IL/LtL.l-

~T E:..a.. e:,i) E.. CL
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Marktgemeinde Mittersill

Pkt.3. leader Periode 2007 bis 2013, Bewerbuna als leaderreaion
Nationalpark Hohe Tauern. Berichterstatter Bam. Dr. Viertier

Herr GR. Mag. Reichholf stellt verschiedene Fragen zum Sitz des Vereines, wer Geschäftsführer und
Vorstand usw. ist.
Herr Bürgermeister beantwortet die Fragen und teilt mit, dass die Vereinsstatuten zur Einsicht im Amt
aufliegen. Diese Sachen werden vom Verein und Vorstand beschlossen.

Herr Bgm. Dr. Viertier stellt den Antrag folgendem Beschluss zuzustimmen.

Beschluss:
Es wird einstimmig beschlossen, dass die Marktgemeinde Mittersill dem Verein und der LAG "Leader-
Region Nationalpark Hohe Tauern" für die Programmperiode 2007 bis 2013 beitritt und stimmt der
vorliegenden Entwicklungsstrategie zu. Die Marktgemeinde Mittersill verpflichtet sich, anteilsmäßig die
erforderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des ~AG-Managements bis inklusive 2015 zur Verfügung zu..'
stellen. ~~
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GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007-2013

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der GV reichen tOr eine Neubewerbung als

leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit

dem land abgestimmt ist und von den GV neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2013

Muhr/Lungau1 Die Gemeinde -tritt der LAG "Leader-Region

Nationalpark Hohe Tauern" fOr die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und

stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie bei.
15'"

~

Muhr/Lungau2 Die Gemeinde

anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur Ausfinanzierung

Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.
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MARKTGEMEINDE A-5741 NEU KIRCHEN AM GROSSVENEDIGER
BEZIRK ZELL AM SEE. LAND SALZBURG TELEFON: 06565/6208, FAX: 06565/6208.78

AUSZUG AUS DER NIEDERSCHRIFT

ANWESEND:

ÖVP-Fraktion
Herr Bürgermeister Peter Nindl
Herr Mag. Christian Wörister
Herr Bernhard Gruber
Frau Christine Willmes
Herr Ernst Hofer
Herr Hubert Kirchner
Herr Johann Wanger

SPÖ-Fraktion
Herr Vizebürgermeister Mag. Kar! Schmidlechner
Frau Stefanie Reiter
Herr Josef Oberkofler
Herr Bruno Nindl
Herr Johann Scharler
Frau Anita Schmidlechner
Herr Erwin Krammer ...-
FPÖ-Fraktion
Herr Gerhard Düvelmeyer

UHL~Fraktion
Herr Josef Maier
Herr Johann Wöhrer

ABWESEND:

ÖVP-Fraktion
Herr Ing. Reinhold Dankl

SPÖ-Fraktion
Herr Roland Nindl

AMTSLEITER:
KASSEN LEITER:
SCHRJFTFÜHRER:
ZUHÖRER:

Vorreiter Georg
Breuer Peter
Kann Maier
5 Personen
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TAGESORDNUNG

1

15.

BegrOßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit und Eröffnung der Sitzung durch den Bür-

germeister

Leader 2007-2013, Neubewerbung als Leader-Region,
Beratung und Beschluss.

ERLEDIGUNG

1.

Antrag für TOP 15:
1. Die Marktgemeinde Neukirchen am Großvenediger tritt der LAG "Leader Region National-

park Hohe Tauern" für die Programm periode 2007-2013 bei und stimmt der vorliegenden
Entwicklungsstrategie bei.

2. Die Marktgemeinde Neukirchen am Großvenediger verpflichtet sich, anteilsmäßig die er-

forderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfü-
gung zu stellen.

Beschluss:
Die Gemeindevertretung beschloss Ober Antrag des BürgermeisterS: einstimmig, die Aufnah-
me eines zusätzlichen TOP unter TOR 15. Die restlichen TOP folgen unter TOP 16 und TOP

17-
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Beschluss:
Die Gemeindevertretung beschloss über Antrag des Bürgermeisters einstimmig,
1. Die Marktgemeinde Neukirchen am Großvenediger tritt der LAG "Leader Region National-

park Hohe Tauem- für die Programmperiode 2007-2013 bei und stimmt der vorliegenden
Entwicklungsstrategie bei.

2. Die Marktgemeinde Neukirchen am Großvenediger verpflichtet sich, anteilsmäßig die er-
forderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfü-
gung zu stellen.
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GEMEINDEAMT NIEDERNSILL
Land Salzburg / Bezirk Zell am See

A-5722 NIEDERNSILL, Dorfstraße 2 -
Tel. 06548/8202 -Fax 06548/8202-2
E-Mail: gem-niedemsill@salzburg.at

Regionalverband (14) Oberpinzgau
zH Herrn Erich Czerny
Marktplatz 1
5730 Mittersill

Sehr geehrter Herr Czerny!

Mit freundlichen Grüßen

De! Bürget:1Deister,

f , ~ffI2<'1 
)Werth



GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007-2013

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der GV reichen für eine Neubewerbung als

Leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit

dem Land abgestimmt ist und von den GV neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2013

1 Die Gemeinde .tritt der LAG "Leader-Region

Nationalpark Hohe Tauern" für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und

stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie bei.

~,...

2 Die Gemeinde
anteilsmäßig, ,.

NiedernsU' verpflichtet

erforderlichen Mittel zur Ausfinanzierung
sich,

LAG-

ale

des

Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.

~I
]
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Gemeindeamt Piesendorf Piesendori, am 19.09.2007

Tel.: 06549/7231

Fax: 06549/7231-31

E-Mail: gemeinde@piesendorf.salzburg.at

DVR 00590056

Bezirk Zell am See

Dorfstraße 15, 5721 Piesendorf

Zahl: EAP 004

Betr.: Sitzung der Gemeindevertretung

Auszug aus der Niederschrift

-Auszug aus der Niederschrift -

11 -Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern -Beitritt

Bgm. Warter Johann: Die Gemeindevertretung hat bereits den Beitritt zur Leader-Region Nationalpark
Hohe Tauern beschlossen. Es ist jedoch notwendig, weitere Beschlüsse zu fassen. Inhalt dieser Be-
schlüsse ist die Zustimmung zur vorgelegten Entwicklungsstrategie sowie der Verpflichtung zur Aufbrin-
gung der anteilsmäßig notwendigen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015.

Für die Gemeinde entstehen aber keine Kosten im Zusammenhang mit Leader. Die notwendigen Eigen-
mittel werden durch die Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern und den Salzburger Nationalparkfonds
aufgebracht. Voraussetzung der Bewerbung ist aber eine finanzielle Garantie der Gemeinden.

Bgm. Warter Johann stellt den Antrag auf Beschlussfassung folgender Punkte:

1) Die Gemeinde Piesendorf tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern" für die Prog-
ramm periode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie bei.

2) Die Gemeinde Piesendorf verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur Ausfinanzie-
rung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.

Der Antrag von Bgm. Warter Johann wird einstimmig angenommen.

Ende des Auszuges aus der Niederschrift

Für die Richtigkeit der Ausfertigung:
Norbert Hetz
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Protokoll Seite Nr. 1
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Auszug aus der

E D E s c R T
über die

SITZUNG
der G E M EIN D E VER T R E TUN G

der Marktgemeinde Rauris

am Mittwoch, den 10. Oktober 2007 um 19.00 Uhr

im Sitzungssaal -Marktgemeindeamt

004-1 EAP/3/-Q7

Sitzung Gemeindevertretung

~qrsitz: Bürgermeister Rob@rt R@it@r

Für die ÖVP:

GR Dir. Franz Eidenhammer, GR Johann Plössrng, GV Josef Oberlechner, GV Anton Ellmauer.
GV Erich Langreiter, GV Ing. Siegfried Rasser, GV Harald Maier

Entschuldigt: GV Christine Rathgeb
Nicht entschuldigt:

Für die WGR:

Vizebgm. FrSI1Z Loitfellner, GR Helge Gerstgraser, GV Thomas Berger, GV Christien Mühlthaler. GV
Horst Sommerer, GV Gerhard Gerstgraser

t;.ntscnulolgt: GR Roman Lackner
Nicht entschuldigt:

FUr dIe SPO:

GR Peter Loitfellner, GV Josef Pirchner

Entschuldigt: GV Anton Sommerer
Nicht entschuldigt:

SChriftführer: VB Waltraud Bergmeister

uer l1urgermelsrer Degrüf!.t die anwesende Gemeindevertretung, stellt fest. dass die Einladungen
rechtzeitig zugegangen sind und die BeschlusSfa.higkeit gegeben ist.
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Protokoll Seite Nr. 2

Zum letzten Protokoll werden keine Einwände vorgebracht.

Der Bürgermeister ersucht hierauf folgende Tagesordnung abzuwickeln:I

TAGESORDNUNG:

Punkt 1). Angelobung der nachgereihten Mitglieder (SPÖ-FraktiOn) der Gemeindevertretung
durch den Bürgermeister

Punkt 2). Wahl eines Gemeindevorstandsmitgliedes durch die SPÖ-Fraktion
a) Bestellung von zwei Stimmz~hlern
b) Wahl eines Gemeinderates durch die SPÖ-Fraktion
c) Angelobung des neu gewahlten Gemeinderates der SPÖ-Fraktion durch den

Bürgermeister

Punkt 3). Nachberufung bzw. Umbesetzung von Mitgliedern in den AusschOssen

Punkt 4). Entsendung eines Mitgliedes der SPÖ-Fraktion in den
T DU ris musverbands a ussch uss

Punkt 5). Berichte der Ausschüsse

Punkt 6). Leader f{egion Nationalpark Hohe Tauern -Beitritt; Beschlus5fa55ung

Punkt 7).

Punkt 8).

Raumordnungsverband Pinzgau -Beitritt; Beschlussfassung

Abfallabfuhrordnung der Marktgemeinde Rauris -Änderung; Beschlussfassung

Punkt 9). Allfälliges

Die Sitzung ist öffentlich.

,
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Protok.oll Seite Nr. 3

Leader Region Nationalpark Hohe Tauern -Beitritt; BeschlussfassungPunkt 6).

Der Bürgermeister berichtet:

In der Sitzung des Gemeindevorstandes sm 10,04.2006 wurde der Beitritt zur neuen Leaderregion
Nationalpark Hohe Tauern beschlossen,
Dieser bereits im Vorjahr gefasste Beschluss des Gemeindevorstandes reicht für eine Neubewerbung
als Leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit dem Land
Salzburg abgestimmt ist und von dem Gemeindevorstand neu zu beschließen ist
Dieser lautet:
1. Die Marktgemeinde Rauris tritt der LAG "Leader-Region Nstionalpark Hohe Tauern" für die
Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie zu.
2. Die Marktgemetnde Rauris verpflichtet sich, anteiJsm~ßig die erforderlichen Mittel zur
Ausfinsnzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfugung zu stellen.

Grunds~tzlich ist festzuhalten, dass den Gemeinden keine Kosten in Zusammenhang mit der leader.
Mitgliedschaft entstehen. Die notwendigen Eigenmittel werden in unserem Fall durCh die Ferienregion
Nationalpark Hohe Tauern und den Salzburger Nationalparkfond aufgebracht.

Der Vorstand der LAG Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern besteht aus 4 BOrgermeistern der
Region sowie je einem Vertreter der in den S~tzungen genannten sozio-ökonomischen Gruppen.
In der konstituierenden Sitzung des neuen Vorstandes der Leader-Region N~tionalpark Hohe Tauern
wurden die einzelnen Funktionen gewählt.
Obm~nn Bgm. Leo Madreiter (Fusch)
Obmann-Stv. Salzburger NationalparKfond (Dir. DIWolfgang Urb~n bis zur Nominierung eines
Entsandten des Kuratoriums) ~...
KClssier LAbg. Robert Zehentner -

Schriftführer Bgm. Erich Czerny (Krimml)
weitere Mitglieder: Bgm. Josef Lederer (HOttschlag), Bgm. Franz Nil! (Uttendorf), 1 Vertreter
Wirtschaftskammer, 1 Vertreter Abeiterkammer, 1 Vertreter Landwirtschaftskammer, 1 Vertreter
Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern, 1 Vertreter der Kulturvereine, 1 Vertreter der
Direktvermarkter sowie 1 Vertreter der Schutzgemeinschaft der Grundbesitzer des Nationalparks
Hohe Tauern.

Der Gemeindevorstand stellt einstimmig den Antrag an die Gemeindevertretung auf Beitritt der
Marktgemeinde Rauris zur Leaderregion Ferienregion NP Hohe Tauem tOr a'ie neue FOrderperiode
gemäß dem obigen Formulierungsvorschl6g-

Dieser Antrag wird einstimmig angenoßJmen.., .'c.. ,: ~~, ';1
,-
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A-5724 Stuhlfelden Nr. 21
Pol.Bez. Zell am See/Land SalzburgGemeindeamt
Telefon
Telefax:
E-mail:

06562/4232
06562/4232-32
gern ein dearnt@stuhl fe Iden .salzburg.at

Stuhlfelden, am 14.09.2007

Zahl:

~ LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern"

Auszug aus dem Protokoll der GV-Sitzung vom 5.9.2007

~ ,

LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern"
z.Hd. Herrn Bgm. Erich Czerny
p.A. Gemeindeamt Mittersill
5730 Mittersill

Sehr geehrte Damen und Herren!

Ohne Begleitschreiben übernIittelt

D .- Kenntnisnahme ~

D Bitte um Verarbeitung
D Gegenzeichnung
D Verlautbarung
~ zur weiteren Verwendun2

Mit freundlichen GrüJ3en !

~

~e\f\ae s/~" .
~ '//~~~ , G)""J ~ I': 
~ ~~~I

~~:,'.!f!::/ ~~/'

"'~~!!..~//

Hankverblllaung: KAlHA ~tuh1te1aen HLZ j.').1jY Konto-Nr. 1U~U.j24, UIU: AlU 41'/369U2



A-5724 Stuhlfelden Nr. 21
Pol.Bez. Zell am See/Land Salzburg
Telefon: 06562/4232
Telefax: 06562/4232-32
E-mail: gemeindeamt@stuhlfelden.salzburg.at

www.stuhlfelden.salzburg.at

AuSZUQ: aus dem Protokoll de~ Gemeindevertretun2:ssitzun2: vom
05.09.2007:

Anwesend: Bgm. Sonja Ottenbacher, Christian Egger-Gassner, Alexander Wallner,
Herbert Hörfarter, Hannes Altenberger, Rosi Kirchner, Ing. Christian Klettner ,
Stefan Papp, Cornel Knapp (ÖVP),
Albert Kogler, Peter Höller, Harald Haitzmann (SPÖ)
Vital Enzinger, Herwig Rangetiner (FPÖ)

Entschuldie:t: Ing. Christian~gger (ÖVP), Vizebgm. Johann Rattensberger,
Heinz Steiner{SPÖ) .

Schriftführer: AL Ferdinand Rummer

Bgm. Sonja OttenbacherVorsitz:

Ta-punkt 7.) Beratung und Beschlussfassung über den Beitritt der Gemeinde
Stuhlfelden zur LAG ..Leader-Re!!ion Nationaluark Hohe Tauern"

..

-

Die Vorsitzende beantragt den

Beschluss:

1.) Die Gemeinde Stuhlfelden tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauem" für
die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden Entwicklungs-
strategie zu.

2.) Die Gemeinde Stuhlfelden verpflichtet sich, anteilsmäJ3ig die erforderlichen Mittel zur
Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.

Abstimmun2: Dieser Antrag wird mit 14 : 0 Stimmen einstimmig genehmigt.

/~

F.d.R.d.A.:
~:_~,. ~~

'"

"

,{

Stuhlfelden, 10.09.2

\

r-

)\..-

,- 

---

Bankverbindung: RAIBA StuhlfeldenBLZ 35.139 Konto-Nr. lO80.324,UID: ATU41736902



GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007-2013

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der GV reichen für eine Neubewerbung als

Leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit dem

Land abgestimmt ist und von den GV neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2013

1. Die Marktgemeinde Taxenbach tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe

Tauern" tür die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden

Entwicklungsstrategie bei.

2. Die Gemeinde Marktgemeinde Taxenbach verpflichtet sich, anteilsmäßig die

erforderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur

Verfügung zu stellen.

Taxenbach, 

am 05. akt. 2007 Der Bürgermeister:

d
(RR ~ Wenger)

GV Sitzungsbeschluss umseitig
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Pkt. 10 der Ta.: Leader-Reqion Nationalpark Hohe Tauern; neuerliche Beschluss-
fassunq v/ -.5 //0; 0.7
Amtsbericht des Bgm.:
Der Beitritt zur Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern wurde seitens der Marktgemeinde
bereits beschlossen. Aufgrund von geringfügigen Änderungen der Statuten ist dieser Be-
schluss neuerlich zu fassen. Dieser ist auch deshalb erforderlich, weil das vom SIR vorge-
stellte Strategiepapier 2007-2013 Teil des Beschlusses der Mitgliedsgemeinden sein muss.
Diskussion:
GV Zehentner Robert erläutert die derzeitige Situation.
Gemeinsamer Antrag und einstimmiger Beschluss: 3/07-10:
1. Die Marktgemeinde Taxenbach tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern"

für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden Entwicklungs-
strategie bei.

2. Die Gemeinde Taxenbach verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur
Ausfinanzierung des LAG-Manegements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.
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GEMEINDEVEATRETUNGSBESCHLUSS LEADER 2007~2013

Die von uns bereits gefassten Beschlüsse der GV reichen für eine Neubewerbung als

Leader-Region leider nicht aus. Es gibt jetzt einen Formulierungsvorschlag, der mit dem

Land abgestimmt ist und von den GV neu zu beschließen ist.

LEADER 2007-2073

, Die Marktgemeinde Taxenbach tritt der LAG "Le~der.Region Nationalpark Hohe

Tauern" für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden

Entwicklungsstrategie bei.

Die Gemeinde Marktgemeinde Taxenbach verpflichtet sich, anteilsmäßig die

er1orderlichen Mittel zur Ausfinanzierung des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur

Ver1ügung Zll stellen.

2.

Taxenbach, am 05. akt. 2007 Der Bl1 rge:rmei ster:

,f!~ Wenger)

GV Sitzungsbeschluss IJmseitig

~elle 1 von 1
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fassun.a f,/ '" $ / ""~ 0 7Amtsbericht des Bgm.: .I

Der Beitritt zur Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern wurde seitens der Marktgemeinde
bereits beschlossen. Aufgrund von geringfügigen Änderungen der Statuten ist dieser Be.
schluss neuerlich zu fassen. Dieser ist auch deshalb erforderlich, weil das vom SIR vorge-
stellte Strategiepapier 2007-2013 Teil des Beschlusses der Mitgliedsgemeinden sein muss.

Diskussion:
GV Zehentner Robert erläutert die derzeitige Situation.
Gemeinsamer Antrag und einstimmiger Beschluss: 3/07-10=
1. Die Marktgemeinde Taxenbach tritt der LAG "leader-Region Nationalpark Hohe Tauern"

für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden Entwicklungs-

strategie bei.
2. Die Gemeinde Taxenbach verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen Mittel zur

Ausfinanzierung des LAG-Manegements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.

,?



GEMEINDE UTTENDORF ~ 06546525 9 NUM20712/10/2007 07:11 ~01

3/2007

NiederschriftAuszug auS der

Schriftführer: I R. Ratzenböck

Protokoll Nr: I GV 200703
; SitzuDe vom: 111.10.2007

I G!emium: I uemeindevertretung

I Eioberufer: J~germeister Nill Franz I 19:30 I UhrBe2inn:
Ende: 21:301UhrI Sitzungsort: I Gemeindeamt-

Sitzungszimmer
Bürgermeister Nill Franz, Vizebürgenneister Pletzenauer
Elisabeth. GR Fritzenwanger Pranz, GR log. Maier Wolfgang.
GR Breitner Konrad, GV Burgsteiner Bemhard. GV TritscherI Heinz. GV Pfeifer Friedrich, GR Gruber .Tohann, GV Lechner

Andrea. GR Rainer Rupert, GV Lechthaler Ingrid. Amtsleiter
Gassner Ferdinand, GV Unterberger Johann,. GV lnnerhofer
Jonann, GV Lerchbaumer Hannes, GV Innerhofer Willi~ GV
Pfe.ffer Anton

Anwesend:

_i GV Bacher W alter_,~V B~h~~s.!2~i Abwesend:

Bgrn. Nil} begrüßt die Erschienenen. stellt die Beschlussfähigkeit fest und ersucht um
Aufnahme eines Punktes ..Vergabe von Wohnungen in der Hauptschule Uttendorf",
Somit lautet die

1. Genehmigung des letzten Protokolls
2. Darlehensaufnahme für VS-Sanierung
3. Ankauf Kanal-Gis Programm
4. Ankauf Treppenlift für Hauptschule
5. Verein Regionalentwicklung NP Hohe Tauem -V ertrags abänderung
6. Abänderung des Vertrages mit der ARGEV
7. Bedarfsfeststellungsbescheid Pfarrkindergarten
8. Schneerätun- und Streuplan Winter 200712008
9. Vergabe von Wohnungen in der Hauptschule Uttendorf
10. Bericht des Bürgermeisters
] ] .Bericht und Anträge der Ausschussobmänner
] 2. Allfälliges

welche einstimmig genehmigt wird

GEGENSTAND PUNKT V
Y~rei!! Reeionalentwicklune: NP Hohe Tauern ~ VertraesabänderUll2:

Die Gemeinde Uttendorf hat sich zur Mitgliedschaft zum "Verein zur. nachhaltigen
Regionalentwicklung in der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauem" Ir. Prot. 3/06, Pkt. VII
bereits entschlossen. erinne11 Bgm. Nil! eingangs. Der Vertrag ~fde in einigen Punkten
abgeändert: der Vereill wird die Bezeichnung .,Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern"

führen.

Beschluss: Bgm. Nill stellt den Antrag, den vorliegende)1 Satzungen des Vereins .,Leader-
.'.?'!)~ Region Nationalpark Hohe Tauern" inkl. der Änderungen zuzustimmen.

..~~~ Einstimmige Annahme.
~""'rl' ~\
:~..,-:; e",
;,(f' ~~. k.d.R.d.A. ..,. 

-/I 11- ,1':.~\' ..; /) ('1, Ir.(t~~~,,- .;



AUSZUG AUS DEM SITZUNGSPRDTDKDLL DER GEMEINDEVERTRETUNG WALD IM PINZGAU

VOM 20.09.2007

Punkt 8 der Tagesordnung:

Beschlussfassung über die Zustimmung der Gemeinde Wald im Pinzgau
zur Neubewerbung als "Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern" für
die Protrammperiode 2007 bis 2013.

LEADER 2007-2013 BESCHLUSS

WALD IM PINZGAU tritt der LAG "Leader-Region1. Die Gemeinde

Nationalpark Hohe Tauern" für die Programmperiode 2007 bis 2013 bei und

stimmt der vorliegenden Entwicklungsstrategie bei,

WALD IM PINZGAUDie Gemeinde verpflichtet sich:2.

erforderlichen' Mittel des LAG-anteilsmäßig die zur Ausfinanzierung

Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.

Die Richtigkeit des Auszuges aus der Niederschrift wird bestatigt

Wald im Pinzgau, am 17.1U.~UUI



die stadtgemeinde
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Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern; neuerlicher Beschluss der
Gemeindevertretung vom 17.09.2007

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Die Gemeindevertretung der Stadt Zell am See hat in ihrer Sitzung am 17.09.2007
nachstehe",den einstimmigen Beschluss gefasst:-~~- -~ '- ~~~~--=~. ---~,

,
1. Die Stadtgemeinde Zell am See tritt der LAG "Leader-Region Nationalpark Hohe

Tauern" für die Programm periode 2007 bis 2013 bei und stimmt der vorliegenden
Entwicklungsstrategie zu.

2. Di adtgemel de Zell am See verpflichtet sich, anteilsmäßig die erforderlichen Mittel
ur Ausfinanzier g des LAG-Managements bis inkl. 2015 zur Verfügung zu stellen.

J

" "

CIVES""""'.""""""WM"..

01.10.2007
2128/07/sw

Allg. Verwaltung
Sylvia Wimmer
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ERLÄUTERUNGEN ZUR EINREICHUNG
der lokalen Entwicklungsstrategie für die

“Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“

GEMEINDEVERTRETUNGSBESCHLÜSSE

In den Gemeinden der Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern wurde bereits
einmal der Beschluss gefasst, diesem neu gegründeten Verein beizutreten. Im Laufe
der Bewerbung wurde aber der Wortlaut des zu fassenden Beschluss geändert.
Diese geänderte Formulierung bedingte eine neue Beschlussfassung durch die
jeweiligen Gemeindevertretungen. Aus terminlichen Gründen konnten die
Gemeinden Bad Gastein und Großarl diese neuen Beschlüsse noch nicht fassen. Im
Laufe des Herbst werden diese Beschlüsse gefasst und nachgereicht.

VEREINSREGISTERAUSZUG

Die ursprüngliche Bezeichnung des neuen Leader-Vereins lautete: „Verein für
nachhaltige Regionalentwicklung in der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern“. Mit
diesem Titel wurde der Verein bei der Bezirksverwaltungsbehörde Zell am See
eingereicht und genehmigt. Im Laufe des letzten Jahres wurde die Bezeichnung des
Vereins auf „Leader-Region Nationalpark Hohe Tauern“ geändert; weiters kam es zur
Wahl von Obmann, Obmann-Stellvertreter, Schriftführer und Kassier.

Diese Besetzung der Funktion als auch die geänderte Bezeichnung des Vereins
wurden der Behörde bereits mitgeteilt.


